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Aisleitertagung auf BursVmlsang
X Berlin, 21. April.

ReichsorganisationsleiterDr. Ley hat die
Areisleiter der Bewegung zu einer vom 22.
bis 25. April auf Burg Vogelfang stattfin-
benden Tagung aufgerufen, die von einem
Thema beherrscht ist: Der Vierjahresplan,
an dessen Aufgaben und Erfüllung die Kreis¬
leiter der NSDAP, entscheidend beteiligt
sind. Die Kreisleiter werden Vorträge des
Reichsleiters Rosenberg, des Generalfeld¬
marschalls von Blomberg, der Reichsfrauen¬
führerin Scholtz-Klink. des Ncichssportsührers
von Tschammer und Osten und auch der Lei¬
ter der Geschäftsgruppen des Beauftragten
sür den Vierjahresplan hören.

Wams Krirssminister in Berlin
Berlin, 21. April

Der kgl. ungarische Honvedminister Gene¬
ral der Infanterie Wilhelm Röder  ist,
einer Einladung des Neichskri'dgsministers
folgend, am Mittwoch in Berlin eingetrof¬
fen, wo er am Bahnhof von Reichskriegs¬
minister Generalfeldmarschall von Blom¬
berg  begrüßt wurde. Im Laufe des Vor-
mittags legte der Honvedminister am Ehren¬
mal einen Kranz nieder, dessen Schleifen in
den ungarischen Nationalfarben die Auf¬
schrift trugen: „Im treuen Gedenken— der
kgl. ungarische Honvedminister." Je eine
Ehrenkompanie des Berliner Wachregimen-
tcs und der Luftwaffe leisteten die Ehren¬
bezeigungen.

Aadeskamler Dr. SKufÄmgg
na« Venedig avgereist

Wien, 22. April. Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg und der Staatssekretär für die
auswärtigen Angelegenheiten Dr. Schmidt
sind Mittwoch um 22 Uhr mit! dem fahrplan¬
mäßigen Schnellzug nach Venedig abgereist.

FcanzöMtvee Feffekvalloa
vom Viitz zerstört

Paris, 21. April. A mMittwoch nachmittag
ereignete sich auf dem Flugplatz von Mailly
in der Nähe von Vitrh-lhs-Francois ein un¬
gewöhnlicher Unfall. In einem Fesselballon,
der mit zwei Mann besetzt war, schlug in 600
Meter Höhe ein Blitz ein. Der Ballon stand
sofort in Hellen Flammen. Die beiden In¬
sassen stürzten mit den brennenden Resten ab
und kamen ums Leben.

Schweres Veandimglüü
Bier Kinder getötet, 7« verletzt—Opfer

einer Leichtfertigkeit
Reval,  21. April.

Die Vorführung von Filmen in einem ua-
stMgnetcn Lokal hat am Dienstag in dem
!!? Kreise Pernau unweit der estnisch- lett-
ländischen Grenze gelegenen Flecken Kil-
lrnginörnme  ein erschütterndes Unglück
herbeigesührt. Im Gebäude der Grundschule
fand eine Filmvorführung statt, zu der sich
mva Ivo Schulkinder eingefunden hatten.
Wahrend de« Ablaufcns fing der Film¬
streifen Feuer.  Unter den Kindern ent¬
stand eme furchtbare Panik. Der Lehrer wies
ste an, sich auf den Boden zu werfen. Statt
dessen liefen viele Kinder direkt
ins Feuer hinein,  zumal der Vorfüh¬
rungsapparat gerade an der Tür Aufstellung
gefunden hatte. Mehrere Kinder sprangen
aus dem un zweiten Stockwerk gelegenen«aal auf die Straße. '

Der ersten Explosion folgten nach einic
Me: weitere und der Saal stand bc

in Hellen Flammen. Auch die Kleider der Ki
der wurden von den Flammen ergriff-
Zwei Mädchen verbrannten  u
Zwei weitere Kinder erlagen  ihren Bi
Atzungen im Krankenhaus von Pernau w
hm 49 Kinder verbracht worden find. Dav
schweben zehn in Lebensgefahr: der Resth
schwere Brandwunden. Weitere 20 wurd
leichter verletzt.

D°r französische Kriegsminister Da
bei,-» Auszug in London eingetrof
,n a den Gegenstand seiner Be" London sind nicht bekannt.

Der tiefe Emdrutk im Auslände
Symbol der ideale« Einheit von Bold ««d Staat

X B erIi n, 21. April.
Der Geburtstag des Führers, die enge Ver¬

bundenheit von Führer und Volk, die an die¬
sem Tage in so eindrucksvoller Weise zum Aus¬
druck kam, aber auch die Beweise sozialistischer
Opferbereitschast, die sich in den großen und
kleinen Gaben an den Führer zeigten, haben im
Auslande einen tiefen Eindruck hervorgerufen.
In Leitaufsätzen und Berichten der Auslands¬
presse kommt die Bewunderung für das große
Lebepswerc des Führers zum Ausdruck.
Glückwünsche fremder Staatsoberhäupter

Der Führer und Reichskanzler erhielt zu
seinem Geburtstag in herzlichen Worten ge¬
haltene Glückwunschtelegramme von folgen¬
den Staatsoberhäuptern: Ihren Majestäten
dem König der Bulgaren,  dem König
von Dänemark,  dem König von Eng¬
land,  dem König von Italien,  dem
König von Rumänien.  Seiner Durch¬
laucht dem Neichsvcrweserdes Königreichs
Ungarn,  dem Führer des nationalen
Spanien. General Franca  Außerdem
haben ihm auf gleichem Wege ihre Glück-
wünsche ausgedrückt: Ter italienische Regie-
rnngschef Mussolini  und der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano.  Der
Führer hat für diese Glückwünsche seine
Danksagung telegraphisch übermittelt.

Weiter haben zahlreiche Mitglieder der ehe¬
mals regierenden deutschen fürstlichen Fami¬
lien, General Ludendorff  und andere
Heerführer, die Reichsstatthalter, die Ehefs und
Mitglieder der Regierungen der deutschen Län-
der, die Gauleiter, die Oberbürgermeisterder
deutschen Städte, die Führer der berufsständi-
schen Gliederungen und wirtschaftlichen Ver¬
bände, der Präsident des Roten Kreuzts und
die Leiter anderer sozialer Vereinigungen, viele
Schulen und Vereine, viele deutsche Schiffe aus
See, zahlreiche führende Persönlichkeiten des
wirtschaftlichen und geistigen Lebens Deutsch,
lands, führende Persönlichkeiten des Auslands,
unter ihnen Lord und Lady Londonderry,
Lord Nothermere,  Bürgermeister Kot»
zias »Athen sowie zahllose deutsche Volks»
genossen aus dem In - und Anstande dem
Führer telegraphisch und brieflich ihre Herz»
ochsten Glückwünsche ausgesprochen

Mehrere französische  Zeitungen haben
den Geburtstag des Führers znm Anlaß von
Betrachtungen über die deutsch-französischen
Beziehungen genommen und von der „Volks-
front"-Regierung die Herbeiführung einer
vollen Verständigung mit dem Deutschen
Reich gefordert unter besonderem Hinweis
darauf, daß das Deutsche Reich dank der
Energie des Führers heute wieder eine ent¬
scheidende Nolle in der europäischen Politik
spielt.

Tie japanische  Presse hebt in ihren
ausführlichen Würdigungen des Lebens¬
werkes des Führers die enge kulturelle Ver¬
bundenheit der beiden Völker hervor.

Oesterreich  hat den Geburtstag des
Führers auf seine Art feiern müssen. In
zahlreichen Stadtbezirken von Wien z. B.
wurden Zettel verteilt, die den Text; „Heil

Hitler! 20. 4. 1937" trugen. Vor der Polizei-
direktion in Wien und an einigen anderen
Stellen wurden Hakenkreuzfeuer abgebrannt,
ebenso auf der Innsbrucker Nordkette. Haken¬
kreuzsahnen entrollten sich auf einem Fabrik-
schvrnstein im 15. Bezirk— sie mußte von
der Polizei mit schwerer Mühe herunter¬
geholt werden— und in einem Gemeinde-
wohnhausbaii. Etwa 40 bis 50 meist jugend¬
liche Personen wurden in diesem Zusammen¬
hänge verhaftet. Dafür verhinderte die Kla-
genfurter Polizei das Erscheinen eines Auf¬
satzes in der „Alpenländischen Rundschau",
in dessen Schlußabsatz es nach einer sachlichen
Würdigung des Führers und seines Werkes
hieß: „Wir Ocsterreicher können nur Freude
darüber empfinden, daß unser Bruderreich
unter der Führung Adolf Hitlers an innerer
Krast und äußerer Macht dem Reiche Bis¬
marcks wieder ebenbürtig ist und ein gestal¬
tender Faktor der Weltpolitik wurde. In die¬
sem Sinne grüßen wir auch diesseits der
deutschen Reichsgrenzen den Führer und
Reichskanzler, der selbst gebürtiger Oester¬
reicher ist, voll Stolz und aufrichtiger Freude
und danken dem gütigen Walten einer ge¬
rechten Vorsehung, daß es dem deutschen
Volke seinen Retter aus Nacht und Schande
geschenkt hat."

Dee Führer daritt den
Gratulanten

Französische Blätter fordern volle
Verständigung

X Berlin, 21. April.
Dem Führer und Reichskanzler sind zu sei¬

nem Geburtstage von den deutschen Volks-
genossen Glückwünsche und Zeichen treuen
Gedenkens in so großem Umfange zugegan»
gen, daß es ihm nicht möglich ist, jedem ein¬
zelnen Gratulanten selbst zu danken. Er
spricht daher auf diesem Wege allen, die
seiner gedacht haben, seinen herzlichen Dank
aus.

Die Gehaltsbezüge des Führers
sind bekanntlich von ihm für die Hinterblie¬
benen jener SA.» und SS .-Männer, Polizei¬
beamten und Hilfspolizeibeamten, die in
Ausübung ihres Dienstes für die national¬
sozialistische Erhebung ihr Leben gelassen
haben, zu verwenden. Am Geburtstag des
Führers legte das Kuratorium der Adolf-
Hitler-Spende den Rechenschaftsbericht vom
Jahre 1933 bis 30. Oktober 1936 vor. In
dieser Zeit wurden 423 Gesuche von 382 Per¬
sonen genehmigt und insgesamt 97 565 NM.
ausgeschüttet. Die Höhe der einzelnen Unter¬
stützungen betrug bis zu 400 RM. Außerdem
wurden 14 435 NM. laufende Unterstützun¬
gen gewährt. In 856 Fällen handelte es sich
um Hinterbliebene von Kämpfern der Bewe¬
gung, in den übriaen Fällen um Hinterblie¬
bene von Hilfspolizeibeamten, die zugleich
Kämpfer der Bewegung waren und in Aus¬
übung ihres Dienstes von Politischen Geg-
nern ermordet wurden oder verunglückten.

Die -reuen Paeieigenofkerr
Zwei geschichtliche Anlässe haben der Par»

tei im Lause ihrer Geschichte einöN beson-
reren Zulauf in ihre Reihen eingebracht:
Der Wahlsieg vom 14. September 1930 und
dann die Machtergreifung des 30. Januar
1933. Beide Male standen wir Parteigenos¬
sen den neu Hinzugekommenen mit Skepsis,
ja mit einem beträchtlichen Schuß Miß¬
trauen gegenüber. Im Jahre 1930 führten
wir das böse Wort vom „Septcmberling"
oft im Munde, im Jahre 1933 war es die
Bezeichnung„Märzgefallener" mit der mir
den neuen Parteigenossen  be¬
grüßten.

Diese instu'.' tive Kühle und abwartenöe
Haltung der alten Parteigenossenschaftwar
psychologisch erklärlich und auch sachlich nicht
unbegründet. Sowohl im Herbst I960 wie
zweieinhalb Jahre später mögen manche ge¬
kommen sein, die weniger aüs lleberzeugiing
als ans Ueberlegung sich um die Mitglied-
schüft der Partei bewarben— i» Unkenntnis
der Begriffe und Forderungen, die die Parte'
mit dem Wort „Parteigenosse" verbindet.
Beide Male hat die Partei die neuen Mit¬
glieder in eine harte Schule ge-
iro mmen. Im Jahre 1930 zeigte sich bald,
wer als Kämpfer zu uns gekommen mar und
wer nicht. Und die Jahre seit 1933 mit dem
Ausbau der opservollcn Kleinarbeit der
Partei haben jedem neuen Parteigenossen ge-
nirgend Gelegenheit gegeben zu beweisen, daß
er die Parteimitgliedschaft nicht unter dem
Signum höherer Rechte, sondern unter dem
größerer Pflichten  bewertet.

Tatsächlich hat sich ergeben, das bereit?
im Jahre 1931 und 1932 niemand mehr au:
den Gedanken kam von „Septemberlingen"
zu sprechen, denn diejenigen, die nur um
eines vermeintlichen Vorteiles willen gekom¬
men waren, waren längst wieder ausgeschie-
den, als sie erkannten, daß sie statt dieses
Vorteiles Kampf, Opfer und Arbeit erwar»
teten. Und die anderen — sie waren, wie
wir seststellen konnten, tatsächlich die weit
überwiegende Mehrzahl — waren uns so
treue Kameraden geworden,  daß
keiner mehr daran dachte. Eintrittsdaten zu
vergleichen.

Eine ähnliche Entwicklung hat sich in der
Partei seit 1933 vollzogen. Es wurde da»
mals mit voller Ueberlegung bis zum
30. April 1933 jedem Volksgenossen die Möss-
lichkeit offengelassen, sich zum Eintritt in
die Partei zu melden. Gewiß — auch da¬
mals kamen viele, die keine Ahnung davon
besaßen, daß der E i n t r i t t i n d i e P a r-
tei etwas anderes bedeutet als die Beteili¬
gung an den politischen Vereinen der Ver-
gangenheit. Vier Jahre lang hat die Partei
nun unter diesen Parteigenossen Spreu vom
Weizen gesondert. Sie hat viele wieder aus¬
geschieden. die nicht gesonnen waren, in der
Partei zu arbeiten und damit den Sinn der
Parteizugehörigkeit zu erfüllen. Aber unter
denen, die blieben, hat sie so viele ehrliche,
aufrechte Nationalsozialisten gefunden, daß
heute auch das Wort vom „Märzgefallenen"
überwunden ist: Tie neue Parteigenossen-
schast hat sich in den Geist und den Willen
der Alten eingelebt und ist so wirklich in
die Partei  h i n ei n g ew a chsen.

Außerdem aber haben in diesen Jahren
Millionen deutscher Volksgenossen den Weg
zum bekennenden und handelnden Natio¬
nalsozialisten gesunden. Des Führers natio¬
nalsozialistisches Erziehungswerk hat viel¬
fältige Frucht getragen. In namenloser
Pflichterfüllung widmen Unzählige über den
Berus hinaus ihr Leben und ihre Arbeit
dem Dienste für die nationalsozialistische
Partei und ihre Aufgaben. Denken wir an
den unermüdlichenEinsatz unserer SA.-,
SS .- und NSKK.-Männer, an alle die
Volksgenossen, die in der DAF., in der
NSV. oder an anderer Stelle sür die Partei
Außergewöhnlichesleisten, die „Einsatz¬
bereitschaft und Willen zur Mitarbeit" be¬
weisen, wie der Stellvertreter des Führers
in Karlsruhe es formulierte. Sie alle haben
in der gleichen Zeit, in der die Partei die
ihr im Frühjahr 1933 zugeströmteil Mit¬
glieder in einer systematischen Bewährungs¬
probe einer Siebung unterzog, durch ihre
freiwillige Leistung sür Volk und Partei den
innerlichen Änschluß an die N S.-
DAP.  gefunden.

Tie Neucmsnahmen, die -- wie der Stell-

Wemger Gewohnheilsveebrrchee im Reich
Erfolg der «e«e» Gesetze— 2800 Verurteilte i« Sicherungsverwahrung

Berlin.  21. April.
Den Berufsverbrechern, die eine besonders

große Gefahr für Sicherheit und Ordnung
des Volkes bilden, hat der Nationalsozialis¬
mus schärfsten Kampf angesagt. Welche Er¬
folge auf diesem Gebiet bereits erzielt wer¬
den konnten, wird aus einer Uebersicht deut¬
lich, die Amtsrat Hentschel vom Reichs¬
justizministerium im „Deutschen Justizbeam¬
ten" bekanntgibt.

Darnach ist die wichtigste Maßregel der
Sicherung und Besserung, die Sicherungs¬
verwahrung, im Jahre 1934 insgesamt gegen
3939 Personen, im Jahre 1935 gegen 1318
angeordnet worden. Der Rückgang der An¬
ordnungen der Sicherungsverwahrung läßt

den Hchluß zu, daß der Bestand derjenigen
Gewohnheitsverbrecher, die sich heute m
Deutschland noch in Freiheit befinden, we¬
sentlich zurückgegangen ist. Von den Verur¬
teilten. gegen die die Sicherungsverwah¬
rung angeordnet wurde, befindet sich schät¬
zungsweise etwa die Hälfte noch in Straf¬
vollzug zur Verbüßung der gegen sie erkann¬
ten Freiheitsstrafe, an die sich dann der
Vollzug der Sicherungsverwahrung anschlie¬
ßen wird. Tie andere Hälfte befindet sich zur
Zeit schon in Sicherungsverwahrung, näm¬
lich nach dem Stand von 1936: 2578 Verur¬
teilte. Sie wären ohne die Einführung der
Sicherungsverwahrung nach Verbüßung
ihrer Strafe wieder der Freiheit zurück¬
gegeben worden, die sie mit großer Wahr¬
scheinlichkeit zu neuen Straftaten mißbrau-
chen würden.



Grotzleistungeti..Mutter und Kind*
De . Goebbels über das Wefe « « alioaalsozialistifcher Wohlfahrtspflege

Vertreter des Führers nntteitle — die Par¬
tei ab 1. Mai vornehmen wird , stehen des¬
halb schon unter einem neuen Vorzeichen:
Die Parteimitgliedschaft ist Anerken»
nung und Auszeichnung  geworden
für alle , die diese Auszeichnung verdienen.
Wir alten Parteigenoffen brauchen diesmal
nicht mehr so mißtrauisch den „Neuen"
gegenüberzustehen , wir brauchen keinen Sam¬
melnamen zu suchen , der den Wonnemonat
Mai mit diesen neuen Parteigenossen in skep-
tischen Zusammenhang bringt : denn im
Laufe der letzten vier Jahre haben Partei
und Volk sich so gut kennengelernt , daß eine
Verbreiterung der Basis , auf der die Partei
im Volke steht , als klare Folgerung aus der
seelischen Umwälzung erscheint , die sich im
deutschen Volke seit vier Jahren vollzogen
hat.

Die Oeffnung der Partei in der Form , in
der sie der Stellvertreter des Führers an¬
gekündigt hat , entspricht den großen Volks-
sührungsausgaben der Partei . Wollte sie
eine Gruppe Bevorrechteter sein , dann würde
sie hermetisch ihre Pechen schließen . Weil sie
aber ihre Ausgabe nicht nur aus der Per¬
spektive des Rechtes , sondern vor allem aus
der der Pflicht  beurteilt , ist es selbstver¬
ständlich , daß sie denen , die heute freudig
diese Pflichten auf sich nehmen wollen und
bewiesen haben , daß sie zu uns gehören , den
Zutritt nicht verwehrt.

So können wir vor dem Eintritt der!
neuen Parteigenossen in unseren Kreis des
kämpferischen Einsatzes , der sich erfüllt in
Pflicht und Arbeit , mit Stolz und Recht
sagen : die Garde des Führers , der innere
Schuhwall der Nation wird nicht nur
größer , sondern auch stärker!

blelmut Lüväermaiw.

Nie Baumblüte an der Bergstraße
durch Unwetter zerstört

Frankfurt a . M ., 21 . April.
In den ersten Nachmittagsstunden des Mitt¬

woch entlud sich ein von starkem Sturm und
Haaelschlag begleitetes Gewitter gerade über
der durch ihren Obstbau berühmten Bergstraße,
Wo die Baumblüte bereits durch den mehrtägi¬
gen Regen schwer gelitten hatte . Die oft tauben-
eiergroßen Hagelkörner zerstörten die Baum¬
blüte fast völlig und überzogen das Land in
wenigen Minuten mit einer oft mehrere Zen¬
timeter hohen Eisschicht.

Die Kosten der Königskrönung
London , 21 . April.

Recht interessante Angaben machte der
Staatssekretär im englischen Schatzamt , Col-
ville,  auf eine Anfrage des Labour -Abgeord-
neten Wood über die Kosten der englischen
Königskrönung . Darnach werden die gesamten
Kosten für die Krönung aus öffentlichen Mit¬
teln auf rund 689 000 Pfuüd (8,5 Mill . RM .)
geschätzt.

Erster Start der„Fliegenden Festung"
Reuhork , 21 . April.

Das größte Bombenflugzeug der Welt,
„Fliegende Festung " genannt , soll in den näch¬
sten Tagen seine ersten Startversuche unter¬
nehmen . Die Spannweite beträgt 35 Meter,
die Länge 23 Meter . Das Flugzeug kann meh¬
rere Tonnen Bomben mitnehmen , es soll eine
Geschwindigkeit von 400 Stdkm . erreichen.

Die bolschewistische Predigt
des Dekans von Cantcrburh , Dr . Johnson,  gibt
der Londoner „Daily Mail ' Anlaß zu der Fest¬
stellung, daß er seine Ansicht wahrscheinlich ändern
würde , wenn die Kommunisten in der gleichen
Weise mit der Kathedrale von Canterbury ver¬
fahren würden , wie sie es mit den Kirchen in
Spanien getan haben.

X Berlin , 21 . April.
Den gewaltigen Leistungen des Winter-

Hilfswerkes 1936/37 . die in der Vorwoche
veröffentlicht wurden , stehen die Leistungen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind " der
NSV . im abgelaufenen Jahre nicht nach,
wie schon einige wenige Zahlen aus dem
Jahresbericht des Hilsswerkes . das am Mitt¬
woch seine Jahrestagung in Berlin abhielt,
beweisen . So betrug die Zahl derBetre  u-
ten  981 881 . um 146 v. H. mehr als im
vorangegangenen Jahre , die Zahl der
Hilssstellen für Mütter und Kin¬
der  23 034 , die 2 824 932 Besucher  aus¬
zuweisen hatten . Die Wohnüngs Hilfe
betreute 135196 . die A r b e i t s p l a tz h i l f e
14 739 Personen . Die Zahl der betreuten
werdenden Mütter und Wöch¬
nerinnen  betrug 185 845 . die der S ä u g-
linge  99 168 . Zur Erholung ver¬
schickt wurden 69 867 Mütter  für eine
Durchschnittserholungszeit von 26 Tagen
und 632 190 Kinderin  Heime , Landpflege¬
stellen und örtliche Erholnngsstellen . Es ist
nicht zuletzt diesen und den übrigen Leistun¬
gen des Hilfswerkes „Mutter und Kind " zu
danken , daß die Säuglingssterb¬
lichkeit im Deutschen Reich seit
1933 von 7.90 auf 6.58 v. H. zurück¬
gegangen  ist und daß unter Berück¬
sichtigung der -ansteigenden Geburtenzunahme
in den Jahren  1934 bis 1936 II8515
Kinder mehr am Leben erhalten
werden konnten , so daß die Hoffnung berech¬
tigt ist , daß das Deutsche Reich in wenigen
Jahren unter allen Völkern die niedrigste
Säuglingssterblichkeit haben wird.

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
gab auf der Tagung eine aussührliche, .Schil-

Minister v. Glaise -Horstenau über seinen
Berliner Aufenthalt

X Berlin , 21 . April.

Einem Berliner Pressevertreter erklärte der
österreichische Bundesminister des Innern
v . Glaise - Horstenau  u . a . : „Mit dem
gleichen Stolz , mit dem ich im Weltkriege als
Waffengefährte und als .Volksgenosse
die Botschaften über deutsche Siege hörte , er¬
füllte es mich , in diesen Tagen nun einen zwar
flüchtigen , aber doch einen tief ergreifenden
Einblick in die grandiose , organisatorische und
sittliche Leistung nehmen zu dürfen , die in der
neuen Armee des Deutschen Reiches vollbracht
wird . Ich werde diese Tage nie vergessen . Trotz
des an sich unpolitischen Charakters meines
diesmaligen Aufenthaltes im Reiche verstand es
sich doch von selbst , daß ich bei der cinstündigen
Audienz , die mir der Herr Reichskanzler und
Führer zu gewähren die Ehre erwies , und bei
den Besuchen , die ich seinen hervorragendsten
Mitarbeitern machte , Gelegenheit zur Erörte¬
rung der die beiden deutschen Staaten berüh¬
renden Fragen ergab . Der beklagenswerte Riß
der letzten Jahre ließ sich gewiß nicht von
einem Tage auf den anderen völlig Überdrücken.
Ich nehme jedoch nach den offenen und frei¬
mütigen Unterredungen , die ich in Berlin
führte , aus der Neichshauptstadt die sichere
Ueberzeugung in meine Heimat mit , daß der
e h r li ch e u n d g u t e W i l l e, der gerade in
diesen Dingen entscheidend ist , die etwa noch be¬
stehenden Hemmnisse überwinden wird . Der
überall auszcichnende und wahrhaft freund¬
schaftliche Empfang , den ich überall fand , ist

derung des Wesens der nationalsoztaustricqen
Wohlfahrtspflege , die die Krankheiten an
ihren Ursachen und Wurzeln anpackt und
ihre Impulse aus der nationalsozialistischen
Bewegung genommen hat - Die aus den im¬
mer größer werdenden Leistungen des Win¬
terhilfswerkes bei absteigender Zahl der Be¬
treuten erübrigten Mittel sollen nun sür die
eigentliche nationalsozialistische Volkswohl¬
fahrt verwendet werden , die nicht darin aus¬
arten darf , das Kranke zu kultivieren und in
ein System bürgerlicher Almosengesinnung
zu verfallen , sondern die helfende Hand den
Gesunden , den Werdenden und den Kommen¬
den zuwenden muß . Im nationalsozialisti¬
schen Staat sollte es selbstverständlich sein,
daß die kinderreichen Eltern Bürger 1. Klaffe
sind . Die Steuerermäßigungen und die er¬
höhten Lohnsätze für Kinderreiche entsprechen
noch in keiner Weise den erhöhten Aufwen¬
dungen der Eltern . Hier hat bis zum Erlaß
neuer Gesetze die nationalsozialistische Volks-
wohlfahrt einzusetzen.

Ter Führer selbst ist gewissermaßen der
Schutzpatron aller deutschen Kinder , die seit
1933 mehr als in den vorangegangcnen Jah¬
ren in die deutsche Nation hereingeströmt
sind . Sie wären niemals geboren worden,
wenn nicht der Nationalsozialismus den
Ellern die Hoffnung gegeben hätte , daß es
ihren Kindern einmal besser ginge als ihnen
selbst . Das Hiliswerk „Mutter und Kind"
wird in die Not des Tages eingreifen und
zwar nicht aus bürgerlicher Mitleidigkeit.
sondern aus einem staatspolitischen
Interesse,  das von der Ueberzeugung
ausgeht , daß nur ein gesundes Volk auch eine
gesunde Führung verstehen kann und daß
nur eine gesunde Führung mit

-nein gesunden  Volkeinege-
i u „ - e Politik machen kann.

mit eine sichere Bürgschaft für diese hoffnungs¬
volle Entwicklung . Diese wird , wie verschieden
die Wege auch im einzelnen sein mögen , von
der Gemeinschaft des Blutes  und
einer tausendjährigen Geschichte
beseelt,  immer wieder einmünden in den
großen Strom des gemeinsamen
n a t i o n a l e n S ch i cks a l §."

Bslsns MtjoimllMk jMkAet
Warschau , 21 . April

Oberst Kowalewski,  der Stabschef des
ipeuen . polnischen „Lagers der nationalen
Einigung ", erklärte Pressevertretern , daß
bisher 5000 Organisationen dem Lager bei¬
getreten sind , dazu noch 10 000 Einzelbei¬
tritte von Privatpersonen . Das Lager ver¬
sucht , die aktiven Kräfte aus allen
Parteien zur Mitarbeit zu gewinnen , unter
der Voraussetzung , daß sie aus den alten
Parteien austreten . Juden dürfen
nicht Mitglieder der Organi¬
sation sein.

Wie notwendig diese Maßnahme ist , be¬
stätigen die zahllosen Verhaftungen von
kommunistischen Agenten , die fast durchweg
nur Juden sind . Die halbamtliche „Gazeta
Polska " erklärt dazu sehr deutlich : Die les !s
Maskerade der Komintern , die in Polen mit
nationalen Parolen auftritt , wird aber auf
entschiedenen Widerstand der verantwort¬
lichen Stellen stoßen!
Marschall Badoglio,
der Generalstabschcf der italienischen Wehrmacht,
hat sich zu einer Besichtigungsreise nach Tripolis
begeben.

Und neue bolschewistische Einmisch«»- ,,,
in Spanien

X Moskau , 21 . « pril

Die Sowjetpreffe veröffentlichte am Mist,
woch erneut ein bezeichnendes Dokument stst
die tatsächliche Einmischung SowjetrußlaM
in Spanien : Die Madrider Bolschewisten
sandten drahtlich ihren Moskauer Genossen
und dem „Führer der Antifaschi,
sten der ganzen Welt , Stalin'
herzliche Brüdergrüße „für die aktive Solh
darität , die die Sowjetunion bezeigt ". Mz.
kau forderte in der Antwort „die Bolsche.
wisten von Valencia zur Verstärkung der
revolutionären Disziplin und des unablD,
gen Kampfes " auf.

Nach dem „Echo de Paris " halten sich in !
Marseille  zehn Vertreter der Komin- i
tern zur Neuorganisation des sowjetruss, . ^
scheu Waffenschmuggels nach Spanien aus. :
In Sete  sind 20 Eisenbahnwagen mii i
Munition für die spanischen Bolschewisten
eingetrofsen . Aus Marseille sind in der er-
sten Aprilhälfte 24 Dampfer nach den bol-
schewistischen Häfen Spaniens ausgelaufen.

In Neuyork  sind unter großem Aus.
sehen 240 Kriegsfahrzeuge , 24 Ein -Tonnen-
Kraftwagen , 26 Tanks und 190 khakifarbene
Lastkraftwagen unter dem Schutz von be-
maffneter Polizei auf den Dampfer „Felix
Taussig " verlgden worden . Käufer de»
Ladung im Werte von 1 Million RM . ist
ein ehemaliger Direktor einer amerikanisch,
sowjetrussischen Essektenmaklerfirma . D,e i
Ladung soll sür einen französischen Hasen !
bestimmt sein , doch zweifelt man nicht , daß j
man sie unter Umgehung der Kontrolle
irgendwie nach Spanien schmuggeln wird.

London , 21 . April

Nach Meldungen aus Moskau hat der Zen¬
tralrat der Gottlosenverbünde den frühem
GPN .-Chef Jagoda.  dann Bucha rin
und Nykow  ihrer Titel als „Ehrengott¬
lose " für verlustig erklärt . Im Zusammen¬
hang mit der laufenden „Sänberungsaktion'
Stalins wurden in den letzten sechs Monaten
über 6000 Mitglieder der Gottlosenbewegunß
ausgeschlossen.

Am MMrttanniens„KriWbudgkl
London , 21. April

Der britische Haushaltsvoranschlag , den
Schatzkanzler Neville Chamberlain  zu¬
gleich mit dem Antrag auf Erhöhung der
Einkommensteuer um 3 Pence auf 5 Schil-
ling je Pfund und dem Antrag aus Be¬
steuerung aller Nüstungsgewinne über 2M
Pfund lährlich im Unterhaus eingebracht
hat , beherrscht zunächst die Gespräche der
englischen Oesfentlichkeit . Die arbeiterpartei
liche Opposition hat durch ihren Sprecher
Attlee  bereits in der gestrigen Unterhaus
sitzung gegen das Budget Stellung genom¬
men , weil cs ein „Kriegsbudget " sei- wobei
immer wieder Vorstöße wegen der Anerken¬
nung der nationalspanischen Blockade von
Bilbao gemacht wurden . In der Presse wird
der Antrag auf eine Nüstungsgewimistemr
zum Teil günstig , zum Teil aber auch schaff
ablehnend besprochen . Die Börse reagierte
sehr sauer mit dem Rückgang der NüstmO-
industrieaktien.

Leo Trotzki -Bronstein
will angeblich zwecks Konsultation von Fachärzte»
nach den Vereinigten Staaten ausreisen . Die
Sowjetbotschast in Washington erhielt jedoch von
Moskau Anweisung , unter allen Umstände» Z>
verhindern , daß Trotzki Mexiko verläßt.

„M werte-Lese Zage nie mmAn

St,L von SL'/?/'

<37. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Jimmy, " flüsterte Peter Dorn und seine Augen wur¬

den feucht , „ mein lieber , guter , armer Jimmy !"
So standen sie lange und hielten sich eng umschlungen.

Zögernd tauchten hinter den Bäumen schwarze Gestalten
auf und machten verdutzte Gesichter . .

9. Kapitel

Magda war seit zwei Tagen fieberfrei , aber die Blässe
wollte nicht von ihren Zügen weichen.

Das Geheimnis ihrer plötzlichen Erkrankung war nun
kein Geheimnis mehr . In jener Nacht , in der Jimmy Tur¬
ner unter Zurücklassung eines kurzen Schreibens die
Frauenburg verließ , war sie. von einer unerklärlichen Un¬
ruhe getrieben , aufgestanden , hatte sich flüchtig angekleidet
und war in stockfinsterer Dunkelheit zum Turm hinüber-
gelausen . Als sie den Raum leer fand , wußte sie genug.
Den Brief bemerkte sie in der Erregung gar nicht . Sie
lies in die Nacht hinaus in der Hoffnung , daß er noch in
der Nähe sein würde . Aber alles Suchen war umsonst . Da
kehrte sie ins Haus zurück , vernichtet , gebrochen — und am
anderen Tage packte sie das Fieber.

Nun , da sie bereits den ersten Tag außerhalb des Bet¬
tes verbrachte und , in warme Decken gehüllt , auf der
Veranda auf einem bequemen Korbstuhl saß , war jeder
Glanz aus ihren sonst so strahlenden Augen gewichen.

Vergeblich versuchten die Schwestern , sie zu beruhigen,
sie aufzuheitern . Selbst die Worte der Mutter , gutgemeinte,
cufrichtende Worte , prallten an ihr ab , als Hobe sie ihren
Zinn überhaupt nicht verstanden.

Nur eins stand ihr vor Augen : daß ein einzelner
Monn , der nicht im Vollbesitz seiner Körperkräfte war und
"ißerdem seinen linken Arm nicht gebrauchen konnte , im

Urwald hernmirrte — — eine leichte Beute für jedes
Raubtier - ein Nichts — — ein Wehrloser I Selbst¬
mord war es , was Jimmy getan hatte , Selbstmord ! Allein
durch diesen schrecklichen Urwald — — großer Gottl

Sie weinte nicht , aber das Zucken , das ihre Mundwin¬
kel umspielte , wollte nicht aushören.

„Schwesterlein, " schmeichelte Grete an ihrer Seite , „ klei¬
nes , dummes Schwesterlein , warum grämst du dich ? Peter
holt ihn dir doch zurück ! Mein Peter holt deinen Jimmy !"

Magda schwieg . Nur ein kurzes Schluchzen erschütterte
ihren Körper , sonst nichts.

Grete küßte sie auf die bleiche Stirn.
„Jimmy ist ein großer starker Mann, " sagte sie. „ Kennt

er nicht den Urwald ? Er kennt ihn . und er kennt auch
alles das , was in ihm lebt und Gefahr bringt . Er schlägt
sich durch . Und wenn Peter ihn dann eingeholt hat — und
er holt ihn bestimmt ein , weil er weiß , welchen Weg
Jimmy eingeschlagen hat — dann ist Jimmy nicht mehr
allein und alle kommen dann zurück und wir feiern Ver¬
lobung - deine und meine !"

Da warf Magda die Arme um den Hals der Schwester.
„Und wenn er ihn zu spät findet ? "
„Peter kommt niemals zu spät !"
Und nun weinte Magda doch und es schien, als er¬

leichtere sie der Tränenstrom , der minutenlang über ihre
schmalen , eingefallenen Wangen rann . Und Grete weinte
mit ihr , weil insgeheim in ihrem Herzen nicht nur der
Kummer um Jimmy , sondern noch mehr die Sorge um
Peter wohnte , der doch auch nicht gefeit war gegen den
Tod und wenn er ihm auch schon zahllose Male ins Auge
geschaut hatte ! Immer wieder kam es doch vor , daß Män¬
ner , geübte , erfahrene Männer , von Löwen , Leoparden
zerrissen , von wütenden Elefanten zertrampelt wurden.
Großer Gott , großer Gott!

Es waren bittere Tage für die Frauenburg.
Frau Schlegel ging versorgt umher , denn sie war Mut¬

ter genug , um zu begreifen , daß sich in diesen harten Stun¬
den das Glück oder Unglück ihrer beiden jüngsten Töchter
entschied.

Wie oft sandte sie ein heißes Stoßgebet zum Himmel
empor ! Wie oft erwachte sie nachts , wähnend , schwere
Männerschritte und wohlbekannte Stimmen vernommen
zu haben — und immer wieder waren es nur Täuschun¬
gen , denen ihre gespannten Nerven zum Opfer sielen.

Wo mochte Jimmy sein ? Wo Peter mit seiner kleinen
Begleitung?

Eines Nachmittags gab es eine Sensation . Einer der
beiden Askari , den Peter Dorn im Dorf zurückgelassen
hatte , kehrte humpelnd und allein zurück.

Sein Erscheinen rief im ersten Augenblick Helles Ent¬
setzen hervor . Fürchterliches mußte geschehen sein , wenn
dieser Mann ohne die anderen , zudem vetletzt , wie es den
Anschein hotte , heimkehrte ! Aber zum Glück klärte sich bm»
alles auf . Im Gegenteil , der Mann konnte erzählen , datz
der bwana frohen Mutes die Fährte des anderen bwan»
weiter verfolge und wohlauf sei.

An diesem Abend sprach man von nichts anderem , und
neue Hoffnung zog in aller Herzen ein . Nur Magda war
traurig wie zuvor . Sie dachte an Jimmy , wie man ^
einen geliebten Toten denkt , und bezeugte für nichts Inten
esse. Sie aß kaum etwas , und das Wenige auch nur , we>
alle sie bedrängten.

Die Tage schlichen dahin und wollten kein Ende
nehmen.

Bang zählte Grete am Kalender nach . Wie lange war
Peter schon fort . Sechs , sieben , neun - wahrhaftig - isi
neun vollen Tagen ! Hätte er nicht längst zurück st»>
muffen?

Aber vielleicht hatte Jimmy seinen Fluchtplan geändert-
War vielleicht abgebogen von der beabsichtigten Route ^
und Peter hatte umkehren müssen , um eine neue Spur vo
ihm zu finden?

Ja , so würde es sein ! Und sie klammerte sich an diese

Möglichkeit wie ein Ertrinkender au einen Strohhatw-
Peter war doch viel zu vorsichtig! Ihm konnte doch Zo
nichts zustoßen-

(Fortietzung M"
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-jjchtltntkn für-ie Stiverbestemk
Der Neichssinanzminister hat Richtlinien

chr die Turchsührrmg der Gewerbesteuer her.
ausgegcben , die im Reichssteuerbkatt ver¬
öffentlicht werden und durch den Buchhan¬
del zum Preis von 30 Rpfg . bezogen werden
können. Die Kenntnis dieser Richtlinien ist
sür alle Steuerpflichtigen wichtig , die sür das
Rechnungsjahr 1937 zur Gewerbesteuer her¬
angezogen werden . Tie Gcwerbefteuerricht-
linien erläutern die Vorschriften des Ge-
Werbesteuergesetzes vom I . Dezember 1936
und die Bestimmungen der Ersten Durchfüh¬
rungsverordnung dazu vom 26 . Februar
1337. Im Hinblick darauf , daß das neue
Gewerbesteuerrecht erstmalig sür das Rech¬
nungsjahr 1937 einheitlich sür das gesamte
Reichsgebiet gilt , kommt den Richtlinien be¬
sondere Bedeutung zu . Sie enthalten Er¬
läuterungen über den Steilergegenstand (Ab¬
grenzung des Gewerbebetriebes gegenüber
der Land - und Forstwirtschaft , selbständiger
Arbeit, Vermögensverwaltung usw .), über
die Behandlung der Gesellschaften und über
die Ermittlung des Gewerbeertrags und des
Gewerbekapitals . Sehr eingehend sind die
Erläuterungen über Umsang und Bedeutung
des Gewinns im Sinne des Einkommen - und
Wrperschaftssteuergesetzes und über die dem
Gewinn hinzuzurechnenden und die von ihm
Murechnendcn Posten . Hier sind vor allem
zu beachten die Ausführungen über die sür
die gewerbliche Wirtschaft besonders wich¬
tigen Fragen , unter welchen Voraussetzun¬
gen Schulden als Dauerschuldeu im Sinne
des Gewerbesteuergesetzes anzusehen sind , und
wie der zum Betrieb gehörige Grundbesitz
zu behandeln ist.

-

MiMMau
für alle SluisWachtungen

Das Fleischbeschaugesetz ist durch ein Ge¬
setz dahin geändert worden , daß künftig auch
sämtliche Tiere ans Hansschlachtungen der
Schlachtvieh- und Fleischbeschau sowie der
Trichinenschau unterliegen . Bisher durfte
bei Hausschlachtuugen die Untersuchung vor
und nach der Schlachtung unterbleiben , wenn
sich keine die Genußtauglichkeit des Fleisches
ausschließenden Merkmale zeigten . Eine Ein¬
schränkung der allgemeinen Beschaupslicht
gilt nur für Hausschlachtuugen von Schafen
und Ziegen im Alter von nicht inehr als
drei Monaten . Die Einschränkung gilt jedoch
nicht für Schlachtungen in Schlachthäusern,
in denen gewerbliche Schlachtungen vor-
genommen werden , ferner nicht sür Schicki'
tuiigen sür den Haushalt der Fleischhändler,
sür Gast -, Schank - und Speisewirte sowie
Anstalten und Einrichtungen , in denen Per¬
sonen verpflegt werden . Bisher konnte , be¬
dingt taugliches Fleisch unter gewissen Siche,
rungsmaßregeln , wie Trocknen , Gefrreren
usw., zum Genuß sür Menschen brauchbar
gemacht werden . Dieses Fleisch darf nur auf
Freibänken oder sonst unter Aussicht der
Polizei vertrieben werden . Während bisher
Fleischhändlern sowie Gast - und Speisen¬
wirten die Verwendung solchen Fleisches von
der Polizei gestattet werden konnte , ist ihnen
künftig der Verkauf bedingt tauglichen
Fleisches untersagt . Dasselbe gilt sür
Fleisch, das zwar zum Genuß sür Mensche»
tonglich, jedoch im Nahrnngs - und Gcnuß-
w-wt erheblich herabgesetzt ist.

Rossen und Weizen
zu technischen Werken

Ti« Hanptvereinigung der deutschen Getreide¬
wirtschaft Hot am 9. April eine Anordnung über
den Verkehr mit Brotgetreide und Erzeugnissen
hieraus erlassen. Diese Anordnung schreibt in
Punkt I vor , daß die Abgabe , der Bezug , sowie
die Verwendung von . Roggen oder Weizen und
Erzeugnissen hieraus zu technischen Zwecken mit
Wirkung vom 1. Juni nur noch mit ausdrücklicher
Erlaubnis  des sür den Käufer zuständigen
Betreibe wirtschasts Verbandes  znläs-
Ü« -st.

hu der Anordnung wurde weiterhin festgelcgt,
dah die Betriebe , die obige Bedarssmengen ver¬
wenden, dem Getrcidewirtschastsvcrband entspre¬
chende Meldung  machen müchm. Zur Abgabe
cheser Meldung sind von allen diesen Betrieben
mi Gebiet Württemberg und Hohenzollecn Frage¬
bogen beim Getreidewirtschaftsverband Württem¬
berg. Stuttgart I. Postfach 3-ll anzufordcrn . Nus
Bestellung erhält jede Firma (falls eine Firma
mehrere Betriebe hat , jeder Betrieb ) je drei
Formblätter , wovon zwei an den Getrcidcwirt-
Ichastsverband umgehend eingesandt werden müs¬
sen. L.,'e Meldung muh noch im April gemacht
werden, da der Getreidewirtschaftsverband die
Meldungen bereits auf 1. Mai an die Hauptver-
eimgung der deutschen Getreidewirtschaft weiter-
lettcn muß. Ein Betrieb , der die Meldung unter-
mtzt kann mit einer Berücksichtigung in der Be¬
darfsdeckung ab 1. Juni nicht mehr rechnen.

Nr General von Gallwitz.
verstorbenen Heerführer des Welt-

hat der Führer und Reichskanzler ein
Staatsbegräbnis  angeordnet.

Am Grabe Manfred von Nichthosens
seinem Todestage eine schlichte Gedenk»

'der  noch lebenden Angehörigen des Kriegs-
0 lainigders Freiherr von Riehlhvfen statt bei der

^ einen Kreuz niederlegte . 7 as „nie
^ Ricknhvie» siegle eine Eh i»wache
w leate einen Lviberikiaiii nieder.

Mus Württemöerg
LiebenzelO 21 . April . (Olgahain-

Siedlung .) Dieser Tage war das
Richtfest  für eine Reihe von Häusern der
Olgahain -Siedlung , bei der OrtsgruPPen-
leiter Hestler  eine Ansprache hielt . Auch
Liebenzell hat damit den Gedanken der Sied¬
lung aufgegriffen und mit der Verwirk¬
lichung begonnen.

Ebingen , 21 . April . (Neues Schul¬
haus eingcweiht .) Auf den Geburts¬
tag des Führers konnte hier der stattliche
Enveitenmgsbau des Knabenschul-
h a u s e s seiner Bestimmung übergeben und
eingeweiht werden . Nach der gemeinsamen
Feier des Geburtstags vom Führer durch
sämtliche Schulen der Stadt traten alle
Klassen der Deutschen Schule vor dem neuen
Ban -an , nm mit der Fahnenhissung die
Weiheseier cinzuleiten . Ansprachen hielten
Baurat Reinhold,  der den Schlüssel an
Bürgermeister Hayer  übergab . Weiter
sprachen noch Schulrat W ü st - Balingen
und Ortsaruvpenleiier Scholl.

Vrackenheim , 21 . April . (Vereins -
zusammenschluß .) Kreisleiter Lau¬
ster  hat als Führer des Vereins sür Be¬
wegungsspiele den Turnverein Brackenheim
und den Verein für Bewegungsspiele in den
Verein für Leibesübungen  zusam¬
mengeschlossen . Der neue Verein hat die
Satzungen des Deutschen Reichsbundes sür
Leibesübungen.

Ulm , 21 . April . (Verdorbenes
Mädche n .) Drei junge Burschen einer Ort¬
schaft der Kreise Ehingen und Riedlingcn
hatten sich wegen eines Sittlichkeitsverbre¬
chens , begangen an einem Mädchen unter
14 Jahren , zu verantworten . Die Verhand¬
lung ergab , daß es sich um ein ganz ver¬
dorbenes Mädchen handelte , das sich schon
mit 12 Jahren mit Männern abgegeben
hatte . Die Angeklagten sind geständig , sie
wollen aber nicht gewußt haben , daß ihre
Tat strafbar ist , da das Mädchen einver¬
standen war . Der Vorsitzende belehrte sie
entsprechend . Zwei der Angeklagten erhiel¬
ten die gesetzliche Mindeststrafe von 6 Mona¬
ten Gefängnis . Der noch Jugendliche erhielt
4 Monate Gefängnis mit 3 Jahren Bewäh¬
rungsfrist.

Langnau , Kreis Lettnang , 21 . April.
(Waldbrand aufgeklärt .) Vergan¬
gene Woche brach im Ratteirweiler Wald ein
Waldbrand aus . Eine 12- bis löjähriae
Bamnkultur in einer Größe von 6 Ar stand
in Flammen . Die Ermittlungen ergaben
nun , daß ein 42 Jahre alter , geistes¬
schwacher Mann,  der in der Nähe des
Waldes wohnte , nach häuslichen Zerwürf¬
nissen von zu Hause davoulief und sich den
ganzen Tag in diesem Waldteil Herumtrieb.
Dabei warf er einen noch brennenden
Zigarrenstummel  beiseite , wodurch
das dürre Gras Feuer fing und den Wald¬
brand verursachte.

AkMMer tlMsrvl
Torfmerkingen , 20 . April.

Wie bereits berichtet worden , brach am
letzten Sonntag im Wohn - und Oekonomie-
gebäude des Landwirts Ernst Kurz  in
Torsmerkingen ein Brand aus . dem das
ganze Anwesen zum Opfer fiel. Ten Beam¬
ten der Gendarmerieabteiknng Neresheim ist
es nun gelungen , als Täter den 2k Jahre
alten , ledigen Landwirt L. W. auS Torf¬
merkingen , der etwas beschränkt ist. zu ent¬
larven . W. hat aus Grund drückender Be¬
weise die Tat eingcräumt und befindet sich
im Amtsgerichtsgefängnis in Neresheim . "

Neuer AmrMent
-erM-ustrle- und ßM-Msrmmr
Nachdem der bisherige Vizepräsident der

Industrie - und Handelskammer Stuttgart
und Vorsitzende der Industrie - und Handels-
kammernebenstelle Heilbronn,  Fabrikant
Richard Spohn,  wegen seiner starken ge¬
schäftlichen Inanspruchnahme gebeten hatte,
für das Rechnungsjahr 1937 auf 1938 nicht
wieder in seine Äemter eingesetzt zu werden,
ist Pg . Fabrikant Karl Mertz in Firma
Georg Friedr . Rund , mit Zweigfirma Lin¬
denmeyer L Co. von dem Herrn Reichs- und
Preuß . Wirtschaftsminister zum Stellvertre¬
ter des Präsidenten der Industrie - und Han¬
delskammer Stuttgart und im Zusammen¬
hang damit von dem Vorsitzenden der Indu¬
strie - und Handelskammer Stuttgart zum
Vorsitzenden der Industrie - und Handels¬
kammernebenstelle Heilbronn  berufen
worden.

18 Meier hohe Motos!
Wie die Rieienphoios „Gebt mir vier Jahre Zeit !- entstehe«

Berlin , 21 . April.

Wer die gewaltigen Erfolge der letzten vier
Jahre beweisen will , muß als eines der zu¬
verlässigsten Mittel das Lichtbild  anwen¬
den . Die erstaunliche Aufbauarbeit unter na¬
tionalsozialistischer Führung ist von der un¬
bestechlichen Linie der Kamera in jeder Phase
sestgehalten worden . An der großen Lei¬
stungsschau der nationalsozialistischen Negie¬
rung und Bewegung „ Gebt mir vier Jahre
Zeit !" , die vom 30 . April bis 20 . Juni 1937
auf dem gesamten Allsstellungsgelände der
Neichshauptstadt stattsindek , ist das Photo
in besonders starkem Maße als untrüglicher

- Tatsachenbeweis beteiligt.
Unter Millionen Lichtbildern wurden nach

künstlerischen , technischen und sachlichen Ge¬
sichtspunkten die geeigneten Photos von
stärkster Politischer Aktivität ausgewählt . Sie
werden dem Beschauer in einer Größe vor
Augen geführt , die vor vier Jahren noch un¬
denkbar gewesen ist . In Halle I wird be¬
kanntlich dem Ansstellungsbesucher mit dem
rhythmischen Ablauf von 54 zu „Büchern
der Geschichte"  zusammengcsaßten Licht¬
bildern . die selbsttätig und geräuschlos um¬
blättern . eine Feierstunde von ungewöhn¬
licher Eindruckskraft bereitet . Die Ausmaße
dieser Photos , 8,50X6 Meter , sind klein zu
nennen gegen die riesigen Wandbilder , die
an den hängenden , dreieckförmig angeord-
neten Wänden im Ausmaß von 17X15 Meter
in die Halle hineinragen . Aber auch diese
Bilder , die Ausschnitte aus dem wirtschaft¬
lichen , sozialen , kulturellen und Politischen
Leben zeigen , werden von den Ausmaßen der
Photos , die die Stirnwände der Halle bedek-
ken , noch weit übertroffen . Bis zu acht¬
zehn Meter ragen  sie in die Höhe und
bedecken die gesamte Wand in einer Fläche
von 800 Quadratmetern.  Allein der
Kopf des Führers ist auf das Tausendfache
der ursprünglichen Fläche des Lichtbildes
vergrößert worden . Ihm gegenüber bilden
zwei Waffenträger der Nation mit geschul¬
tertem Gewehr als Schützer friedlicher deut¬
scher Arbeit den Kern der Bilder . Jeder der
Soldaten ist 14,15 Meter groß!

Lichtbilder solcher Größe waren bisher auf
keiner Ausstellung zu sehen und bis vor
weniaen Jahren überhaupt noch nicht her-
znstellen . So zeigt sicki in der Ausstellung
, Gebt mir vier Jahre Zeit !" auch die er¬
staunliche Entwicklung vom normalen Licht¬
bild nun Kroßphvto als ein Lcistungsfort-
ichritt dcr letzten vier Jahre.

Denn erstmalig erschienen solche Niesen-
lichtbilder . die aber von denen der Aus¬
stellung „Gebt mir vier Jahre Zeit !" weit
-n den Schatten gestellt werden , im AuSmaß

^n 187 Quadratmeter Fläche aus der
'rünen Woche " 1933.

Gewaltig wie die Lichtbilder selbst muß
natürlich auch die Dunkelkammer  sein,
in der sie „ das Licht der Welt erblicken ".
12 Meter vor der 8,50 mal 7 Meter großen
Belichtungswand steht ein besonders sür die-
sen Zweck konstruierter , aber mit gewöhn¬
lichen Objektiven arbeitender Dergrößerungs-
apparat . Die Belichtung erfolgt sür die ge¬
samte Wandfläche zugleich . Das lichtempfind-
liche Photopapier wird in 1 Meter breiten
Rollen in erforderlicher Länge an die Be¬
lichtungswand gespannt . Hierzu dient ein
T r e P P e n t ii r m mi ! drei Etagen,
der i > ^ er Wand hin und her gerollt wer¬
den kann.

Besondere Aufmerksamkeit erjorderr die
Feststellung der B e l i ch t u n g s z e i t . die
durch langwierige Proben crsolgk . Ost ist es
notwendig , Teile des Bildes verschieden
lange zu belichten . Zu diesem Zweck werden
den weniger zu belichtenden Flächen . Plasten"
vorgelegt . Erst nach diesen umfangreichen,
außerordentliche Sorgfalt erfordernden Vor¬
arbeiten kann die eigentliche Belichtung vor-
genommen werden . Tie Bildstreifen ge¬
langen danach in den Entwicklungs¬
raum.  wo sie wie in jeder anderen Dunkel¬
kammer behandelt werden . Tie zur Entwick¬
lung notwendigen Wannen sind groß ge¬
nug . um die Bildstreifen aufzunehmcn . Sie
fassen nicht weniger als 5 0 0 L i te r Fl ü s-
sigkeit.  Nach der Trocknung werden die
Streifen an ihren Sanmrändern sorgfältig
zusammengeklebt . In nicht viel mehr als
vier Stunden  ist die Arbeit beendet
und aus dem Negativ eines kleinen Licht-
Hildes , das Riesenphoto entstanden , das den
Ausstellungsbesucher mit Bewunderung er¬
füllt . Dieses Phototechnische Verjähren , das
aus jedem Kleinbild ein Bild größten For-
mates macht , ist sür die Ausstellung . Gebt
mir vier Jahre Zeit !" in einem Ausmaß an¬
gewandt worden , das der Bedeutung der na-
tionalsozialistischen Leistungsschau entsprich «.
Es ist eines der hervorragendsten Ausstel-
lungsmittel . die ungeheuren Erfolge der
letzten vier Jahre eindringlich , überzeugend
und lebensnah jedem Volksgenossen vor
Augen zu führe

Unter diesem Kopf bringen wir künftig Mitten
lungen über die soziale Arbeit der Deutschen
Sporthilse  in der Betreuung Sportverletztcr
Heute , nachdem durch die tatkräftige Förderrmg
von Partei und Staat die Zahl der sporttreiben-
den Volksgenossen sich vervielfacht hat , halten wir
es sür unsere Pflicht , das Verständnis für die
segensreiche Arbeit der Deutschen Sporthilse wach-
zurusen und durch regelmäßige Veröffentlichungen
ihrer Leistungen zu vertiefen.

Als dcr Neichsspcrtsührer im Frllhsahr 1933
mit seiner Arbeit begann , betrachtete er es aks
seine vornehmste Aufgabe , allen jenen helfend zur
Seite zu stehen, die auf den Turn , und Sport¬
plätzen zu Schaden  gekommen sind. Um die hie-
für notwendigen Geldmittel aufzubringen kam er
auf den Gedanken, die gesamte Deutsche Turn-
und Sportgemeinde anszurujen , sich geme.nsaiii
an der Fürsorge für die Verletzten zu beteiligen.
Er gründete im Oktober 1933 mit Genehmigung
des Neichsinnenministers eine Stiftung,  die
heute Sen Namen „Deutsche Sporthilse'
trägt . Tiefe Einrichtung des Reichssportsührers
schuf durch den Sportgroschen , der von sämtlickien
Vereinen des TRL . bei sportlichen und geselligen
Veranstaltungen ausgegeben iverden muß und den
der Zuschauer zusätzlich zum Eintrittsgeld zu be¬
zahlen hat , die Voraussetzung für eine großzügige
Betreuung der verletzten Sportler.

Wann HUft die Deutsche Sporthilfe?
Ueberall dort , wo sich im Turn - und Sportb : -

trieb eein Notstand einftellt . der auf keine andere
Art zu beheben ist. also z. B . bei einem Sport-
Unfall,  der durch die Krankenversicherung , oder
eine sonstige Versicherung nicht genügend gedeckt
ist. Das wird beispielsweise überall dort der Fall
sein, wo es sich um einen Familienvater handelt,
der durch einen solchen Unfall zu längerem
Feiern gezwungen ist und dessen Lohnausfall
natürlich durch bas ihm gewährte Krankengeld
der Ortskrankenkasse nur unzureichend ausge¬
glichen wird.

Das Sport -Sanatorium Hohenlychen
Roch segensreicher tritt die Deutsche Sporthilse

bet schwereren Nu fällen  in Erscheinung.
So ersreiitich gering die Zahl der Unfälle ist. vor-
kommen können sie selbstverständlich bei dcr Mil-
lionenzahl der sporttreibenden Volksgenossen . Für
diese Fälle gibt es das vom Nerchsfportführer ge¬
schaffene Sport - Sanatorium H o h e n -
jychen.  Diese Heilstätte ist inzwischen ivelibe-
kannt geworden . Sportkanonen aus allen Ländern
fanden während und nach den Olympischen Spie-

>len hier Heilung und Erholung . Ein besonderer
Beweis sür den Erfolg der Heilmethoden und das
Vertrauen , das seine Acrzte genießen , kann darin
gesehen werden , daß der Stellvertreter des Fnh-
rers , der Rcichssportführer und Reichsmiuifter
DarrS sich nach Hohenlychen zur Heilung von
ihren Verletzungen begeben haben.

In dieser Heilstätte herrscht der Grundsatz , daß
sich dort keiner krank fühlen soll. Er wird je nach
der Art seiner Verletzung so durch Sport und
Spiel beschäftigt, daß er gar keine Zeit hat , an
feinem Pech herumzugrübeln . Dadurch wird natür-
lich der Eefundungsprozeß wesentlich unterstützt.
Daß es in diesem Sanatorium keine l ., 2. und
3. Klasse gibt ist selbstverständlich . Es gibt hier
nur eine  Behandlung und diese ergibt sich ganz
von selbst durch die Kameradschaft , die Patienien
und Aerzte miteinander verbindet.

Auch Vereinen kann geholfen werden
Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel kann

die Deutsche Sporthilse auch Vereinen Helsen die
ohne eigenes Verschulden in Not geraten sind.

Arbeitsvermittlung
Ein besonderes Gebiet der Betreuung Verletzter

ist die Arbeitsvermittlung . Wenn es sich zeigt,
daß Sportverletzten durch einen anderen A beits-
Platz Erleichterung geschaffen werden kann , be-
müht sich die Deutsche Sporthilse darum , daß die¬
ser Kamerad entsprechend untergebracht wird.

Nus dieser kurzen Darstellung ist ersichtlich, wie
vielfältig und segensreich die Ausgaben der Deut,
schon Sporthilse sind.

Dcr Sportgroschen hat durch feine Leistungen
seine Daseinsberechtigung unter Beweis gestellt.

Leistungsbericht vom k. bis 13 . April 1937:
Nus den Mitteln der Unsallunterstützungskasie

erhielten folgende Kameraden eine Unterstützung:
Alkred Bolz -vom VkN. Dtuilgait -Galsbnra.
Walter Steißlinger vom VkK. Germania Siniigart.
August Günther vom BIN . Baiersbronn.
Karl Sckövker vom ViB . Oberiürkhcim.
Frlb Scibvlü von ber Evort -Bereiniguiig Nommcls-

haulen . ü
Ernst Kilver vom TB . Malckingen.
Erwin Kllnacr vom t . AE. Eislingen.
Eugen Revvbuen vom Verein kür volkstümliches

Schwimmen Stuttgari . ^ .
Kur : Römer vom Nadkabrer - Verein Wanderer-

Wettend Stuttgart . ^ ,
Karl Gulde von dcr Turngcmeinde Balingen.
Arik Bailreiß vom Turnverein Großheppach.
Gotthilk Aahrlon vom Tnnvercin Deizisau.
Otmar Kraus vom Turnverein Wäschenbeuren.
Nudols Rausch vom VfB . Obertürkheim.
Sans Hörz vom I. Etutigarier Aukballvereln.
Erwin Pfund vom Turnverein Großheppach.
Karl Moser vom Turn - und Sportverein Schnait¬

heim. ,
Ernst Klink vom Turn - und Svorwercin Adelberg.
Konrad Vnck vom Svvriverctn Ummendork.

Hohenlychen
Im Sport -Sanakorium Hohenlhchcn  haben

folgende Kameraden vom Gau Württemberg-
Hohenzollern Ausnahme gefunden und sehen dort
ihrer Genesung entgegen.
Adolk Okteriag vom TB . Göppingen.
Otio Bökle vom BIN . Stuttgart.
Greil Naumann vom Turn - und Svorivercln

ErailSheim.
Oernianu Siuuivk vom VtR . Aalen
Paul Kab vom AV k>eirenbcra
Uoscl Deuring vom TB Tailn 'igen.
Emil Eiiireb vri » Turnverein Sluttgau Wangen

Jede öffentliche Kommunisten -Kundgebung
ist von der Regierung des schweizerischen Kantons
Waadt  sür das ganze Kantonsgebiet verböte»
worden.



Das Hotel zwischen den Schienen
Wo die Eisenbahner in Verii « übernachte«

Ermüdet und mitgenommen von den
Strapazen der langen Fahrt , kommt der
Reisende in Berlin an, findet jedoch schnell
Ruhe und Erholung in seinem Hotel. Wo
aber bleiben die Männer , die viele Stunden
lang auf dem Führerstand der Lokomotive
über seine Sicherheit gewacht und Pünktlich
aiif die Minute den Zug in die Bahnhofs¬
halle geleitet haben? Auch ihnen ist eine
kurze Ruhepause vergönnt, bis der Morgen
zu neuer Pflichterfüllung ruft . In den
ll ebernacht ungsheimen der
Deutschen Reichsbahn  findet das
„Lok"-Personal , wie der Fachausdruck lautet,
jederzeit freundliche Aufnahme und Ent¬
spannung. Es gibt heute derartige behörd-
liche „Hotels" in allen großen deutschen
Städten , in Berlin außer am Lehrter Bahn-
Hof, noch in Charlottenburg , sowie am An-
Halter und Stettiner Bahnhof. Die Ueber-
nachtung ist denkbar billig, kostet sie doch —
gar nichts. Im Gegenteil — die Reichsbahn,
die diese Heime unterhält , bezahlt ihren
„Gästen" je Nacht noch etwa anderthalb
Reichsmark, um sie dafür zu entschädigen,
daß sie der schwere und verantwortungs¬
volle Dienst oft tagelang von der eigenen
Familie fernhält. Die „Hotels zwischen den
Schienen" sind somit eine rein gemein¬
nützige Einrichtung,  die dem Wohl
der Eisenbahner und damit der Erhöhung
der Fahrsicherheit dient.

Was heißt „D4 — D7 — 19 — 7.35 A "?
Wohl am bekanntesten von den Uebernach-

tungsheimen der Reichsbahn ist das am
Lehrter Bahnhof in Berlin.  Es
hat 41 Zimmer und einen Krankenraum.
Im Vestibül erweckt eine große, schwarze
Tafel die Aufmerksamkeit des Besuchers.
„D4 — D7 — 19 — 7.35 A" ist darauf
unter anderem in Kreideschrift zu lesen. Das
bedeutet, das „Lok"»Personal , das gestern
abend mit D4 ankam, fährt am nächsten
Morgen mit D7 weiter, schläft im Zimmer
Nr. 19 und muß um 7.35 Uhr aufstehen.
Man stelle sich vor. welches Durcheinander
entstehen würde und welche verhängnisvol-
len Stockungen im Eisenbahnbetrieb ein-
treten müßten, wenn die auf der schwarzen
Tafel festgelegten Weckzeiten nicht auf das
genaueste eingehalten würden. Neben unbe¬
dingter Pünktlichkeit sind Ruhe und  Ord¬
nung  oberstes Gesetz im „Hotel zwischen
den Schienen". Lautsprecher und Grammo¬
phon sind verpönt, auch gibt es keine lärm¬
vollen Unterhaltungen . Die Zimmer sind ein¬
fach, doch durchaus wohnlich und anhei¬
melnd eingerichtet. Zwei oder drei bequeme

Betten mit Roßhaarmatratzen, hellgestrichene
Wände und große Fenster — so bieten sich
die Uebernachtungsräume dar.

Um das Wohl der Gäste sind neben der
Kantinewirtin gleich drei Hausväter besorgt.
Sie achten darauf, daß die Männer, die nach
vielen Stunden anstrengendster Dienstlei¬
stung im Schlafe neue Kräfte sammeln, nicht
gestört werden, jeder Eisenbahner sofort
nach der Ankunft sein Zimmer erhält und
überall peinlichste Sauberkeit herrscht. Da¬
bei handelt es sich in vielen Fällen gar nicht
um Uebernachtungen, sondern eher noch um
„Ueb er l a g u n g en". Je nach den An¬
forderungen des Fahrplans stehen die Män¬
ner nachts auf der Maschine und schlafen
bei Tag oder umgekehrt.
Die „Stammkundschaft"

Woraus setzt sich nun eigentlich die
„Stammkundschaft" des „Hotels zwischen den
Schienen" zusammen? Meist handelt es sich
um „Lok"-Personal , das mit den Personen-
und Güterzügen aus Nord» und Westdeutsch,
land in Berlin eintrisft. Köln, Düsseldorf,
Hamburg, Kiel und Bremen stellen das
Hauptkontingent der übernachtenden Eisen¬
bahner. Außerdem trifft man jedoch in dem
Heim auch die Lokomotivführer und Heizer
der „KdF." - Züge, sowie Telephonistinnen
von der Zugtelephonie, die sich dort gleich¬
falls wie zu Hause fühlen. Jeder Gast muß
seine Bettwäsche selbst mitbrin-
gen,  kann ŝich jedoch auch, falls er dies vor¬
zieht, gegen eine Gebühr von 40 Pfennig
eine Garnitur vom Hausvater ausleihen.
Unter der Aufsicht von Inspektor Fritschka
ist das Uebernachtungsheim unlängst voll¬
kommen neu hergerichtet und bietet jetzt den
Anblick eines wahren Schmuckkästchens. Da.
bei sind die Eisenbahner gewiß nicht ver¬
wöhnt und zufrieden, wenn sie eine saubere
Liegestatt haben und zur festgesetzten Zeit
Pünktlich geweckt werden.

Besuch bei „Mutter Richter"
In der Kantine des „Hotels" aber schaltet

und waltet „Mutter Richter"  als um¬
sichtige Wirtin . Sie war während des Welt¬
krieges, woran heute noch ein in der Kan-
tine aufgehängtes Bild erinnert , als eine
der ersten deutschen Weichenstellerin.
nen  auf dem Lehrter Bahnhof tätig und
ist daher mit dem Eisenbahnbetrieb auf das
engste verwachsen. Es gibt bei ihr ein gutes
und reichliches Mittag - und Abendessen, das
oft bis in die späten Nachtstunden hinein
warmgehalten wird, damit auch die mit den
letzten Zügen eintreffenden Beamten noch

Das es nicht alles gibt/
Die gerettete Das folgende Ge-
Gerichtsverhandlung schichtchen kann sich

natürlich nur in
Wien oder in Budapest ereignen, wo die
bürokratische Form nur allzu oft von einer
gemütlich- persönlichen Atmosphäre abgelöst
wird. Im Gerichtssaal eines Bezirksgerichts
in einer Borstadt Budapests  sollte eine
Verhandlung stattsinden. Kaum hatte der
eine Rechtsanwalt den Richter erblickt, als
er in ihm einen alten Freund aus der
Kriegszeil erkennt. Auch der Richter erinnerte
sich. ja. er war leutselig genug, zu dem
Rechtsanwalt hinzugehen, ihm auf die Schul¬
ter zu klopfen und in aller Lcffentlichkeit mit
ihm über gemeinsame Erlebnisse zu plaudern.
Hatte das Publikum dieses Wiedersehen mit
guter Laune und Belustigung hingenommen,
so zog der gegnerische Rechtsanwalt ganz
andere Saiten aus. Als die Verhandlung be¬
ginnen sollte, erhob er Einspruch gegen den
Richter, da er befangen sei, wenn er den
einen Rechtsanwalt so gut kenne, daß er be¬
freundet mit ihm sei und sich mit ihm duze.
Einen Augenblick mar der Richter wirklich
verlegen, aber daun trat er in plötzlicher
Eingebung auf den gegnerischen Rechts¬
anwalt zu. reichte ihm treuherzig die Hand
und sagte: „Servus , lieber Freund , wollen
wir nicht auch Freundschaft schließen und
uns Tu sagen?" Ter Anwalt war selbstver¬
ständlich so verblüfft, daß er dem nichts
entgegnen konnte und das „Tu " annahm.
So war also das Verhältnis des Richters zu
den beiden Anwälten auf eine gleiche Grund¬
lage gebracht und die Verhandlung konnte
nun aucki formqerecht beginnen. '

Die rechten und Lieblosigkeit der Kinder
die linken Schuhe ihren Eltern gegenüber

rächt sich— das ist eine
alte Weisheit — schon an den Kindern fel-
ber. Auch die Brüder Robert und Edward
Mister aus Neuyork  mußten diese trau-
rige Erfahrung machen. Sie hatten eine sor¬
genlose Jugend , denn ihr Vater war ein
wohlhabender Schuhfabrikant, aber sie küm-
merten sich nicht viel um den alten Herrn,
gingen ihrer Wege und ließen sich im übrt-
gen ihren Lebensunterhalt von ihm bezah¬
len. Als der Vater starb, hofften sie nun,
eine reiche Erbschaft zu tun, und wirklich
hatte ihnen der alte Mister 80 000 Paar
Schuhe vermacht, mit denen sie schon etwas
anzufangen hofften. Aber da gab es. wie sie
zu ihrem Leidwesen erkennen mußten, eine
>rtrackte Klausel in dem Testament des Va-
wrs. die besagte, daß Robert nur die rech-
ten und Edward nur die linken Schuhe
erben sollte. Es sollte ihnen verboten sein,
die Schuhe zu Paaren zusammenzustellen
und sie zu verkaufen. Das war natürlich ein
Schlag ins Kontor, denn was sollten sie
nun mit dieser „einseitigen" Erbschaft
machen? Sie bestritten das Testament, aber
da war nichts zu machen. Man konnte Nach¬
weisen, daß der alte Mister bei Abfassung
seines letzten Willens bei klarem Verstände
gewesen war , und die Lieblosigkeit der Söhne
ihrem Vater gegenüber war allzu bekannt.

Mit 101 Jahren Hundertjährige stehen
noch Vater geworden immer irgendwie im

Brennpunkt des öf¬
fentlichen Interesses , obwohl sich ihr Leben
meistens gerade dadurch auszeichnet, daß es
in Ruhe und Beschaulichkeit geführt werden
konnte und keine Besonderheiten aufweist.
Der berühmteste Hundertjährige Eng¬
lands,  George Skeet der jetzt im Alter von
104 Jahren gestorben ist, siel jedoch nicht nur
durch sein hohes Alter, sondern auch durch
die Tatsache auf, daß er noch mit 101 Jahren
Vater geworden ist. Seine Söhne sind 69,
60 und 6 Jahre alt und dann besaß er noch
ein Töchterchen, das gerade drei Jahre alt
geworden ist. Die junge 31jährige Witwe er¬
zählte den Berichterstattern, daß die ganze
Familie überaus glücklich zusammengelebt
habe. Sie hatte ihren Mann schon als Kind
gekannt, und als seine erste Frau starb, war
sie zu ihm gezogen, um ihm die Wirtschaft
zu führen. Sie hatten sich so hübsch harmo¬
nisch ineinander eingelebt, als der alte Herr
das junge Mädchen fragte, ob sie seine Frau
weiden wolle, daß es sie keine Neberwindung
kostete, ja zu sagen, und dieser Glaube hatte
sie auch nicht getrogen. Auch Skeet war lis
an sein Lebensende begeistert von seiner
jungen Frau , und da aus dieser Ehe noch
zwei Kinder entsprossen, muß sie ja wohl
glücklich gewesen sein.

Ser 2SW. « «MW MM
Feiertag der nationalen Arbeit in Italien

X Nom, 21. April
Ganz Italien beging am Mittwoch den

2690. Jahrestag der Gründung Noms. Mus¬
solini  verteilte Persönlich 1200 Pensions¬
bücher, auf die jährlich rund 1 200 000 Lire
entfallen. An die im Palazzo Venezia ver¬
sammelten Arbeiter und anschließend an die
mehrere Aehntausende umfassende Menschen¬
menge auf der Piazza Venezia hielt Musso¬
lini Ansprachen, die in den Worten gipfel¬
ten: „Kameraden! Der heutige Jahrestag
er Gründung Noms ist zugleich der Geist
er nationalen Arbeit, die in geordneten Bäh¬
en und in friedlicher Entwicklung dem italie-
ichen Volke Wohlstand und Macht sichern soll
d wird. Dies ist unser Glaube, unsere
' "rzenanna und vor allem unser Wille!"

Ls ist schon so viel für und gegen die Ge¬
wohnheit des alltäglichen
Mittagsschläfchens
geschrieben worden. Im allgemeinen läßt sichj
sagen, daß Personen, die aus individueller
Neigung bisher ein Mittagsschläfchen gehal¬
ten haben, die Gewohnheit nicht plötz¬
lich ändern  sollen. Allerdings bleibt eine
zu lange Ausdehnung des Mittagsschläfchens
zu verwerfen. Die Höchstgrenze  liegt bei
einer halben Stunde,  man sollte jedoch
sehen, daß man grundsätzlich mit fünfzehn
bis zwanzig Minuten auskommt. Noch vor¬
teilhafter ist es, wenn man sich nicht nach,
sondern vor dem Mittagessen eine kurze
Ruhepause gönnt. Für die erste Viertelstunde
nach eingenommener Mahlzeit ist Passive Be¬
wegung am empfehlenswertesten. Zur gün¬
stigen Anregung der Berdauungsstimmung
darf zum Rauchen nach dem Essen geraten
werden. Zu dieser Zeit ist die schädliche Wir¬
kung des Tabaks auf den Organismus auch
am geringsten.

Am weitaus häufigsten begegnet mau der
Hinkerhaupksnemalgie
bei Büroperscknen. Es handelt sich um eine
Beschüftigungsneuralgie. Daß der Krank-
heitsstoff ausgerechnet das Hinterhaupt an¬
greift, ist daraus zu erklären, daß dieser
Teil des Körpers beim Büromenschen bei
lleberarbeitung die größte Empfindlichkeit
aufweist. Die Hinterhauptsneuralgieäußert
sich in einem dumpfen Druck, der namentlich
dann deutlich in Erscheinung tritt, wenn der
Büroarbeiter Feierabend macht und sich
wieder in frischer Luft befindet.
Ist Fleischkost schädlich?

„Bei freier Nahrungswahl essen die Men¬
schen das, was sie essen müssen, und denken
dabei, sie äßen, was sie wollen." Die körper¬
liche Beschaffenheit und die durch sie be¬
dingte Arbeitsweise und -grüße bedingt den
Fleischbedarf. Schlanke, die ruhig und gleich¬
mäßig arbeiten, brauchen wenig. Sie können
vermöge der Sauerstoffverarbeitung ihrer
Gewebe ihren Zellbestand immer wieder
ausfüllen. Muskulär Veranlagte mit sitzen-
der Lebensweise und geistig und seelisch
ruhigen Tagesabläufen brauchen so wenig,
daß sie ihren Bedarf an tierischem Eiweiß

auch durch Pflanzenvervinoungen ersetzen
können. Gedrungene sind bei Fleischkost am
leistungsfähigsten. Wir wissen heute, daß der
stickstoffhaltige Teil des Eiweißmoleküls

i nach Deckung des täglichen Zellverlusts nicht
unnützer Ballast ist, sondern daß er die zur
Erhaltung des Lebens wichtigsten Tätigkeits¬
stoffe enthält . Er ist nicht der „Giftzahn",
der aus dem Eiweißmolekül herausgebrochen
werden muß und bis zu seiner Ausschei¬
dung den Körper schwer schädigt. Sondern
viel wichtiger als der stickstoffreie Teil, der
leicht durch Kohlehydrate zu ersetzen ist. Ge-
fährlich wird er erst im Ueberschuß und auch
da nur durch die zu dessen besserer Verwer-
tnng genommenen Reizmittel, wie Alkohol,
Nikotin, Kaffee. Sehr wertvoll ist er zur
schnellen Wiederauffüllung bei Verlusten
durch Verletzung, Erkrankung und als bester
Versorger von Betriebsmitteln bei schwerer
Arbeit. Am gesündesten und leistungsfähig¬
sten ist der Mensch bei der üblichen ge¬
mischten  K o st, die uns die Natur bietet.
Manche erholen sich bei vegetarischer Kost
in Ruhe und Freizeit, wie immer bei Mäßig¬
keit, am besten. Wenn es aber körperlich und
geistig „auf Kraft " gehen soll, heizt man ain
besten und billigsten mit Fleisch bei ge¬
nügend basen- und vitaminreicher Bcikost.

Nicht in allen Fällen bringt die ausschließ¬
liche Behandlung der
Migräne
mit Arzneien den gewünschten Erfolg. Bei
der Mannigfaltigkeit der angcpriescncn Mit¬
tel und unter Berücksichtigung der Verschie-
denariigkeit der einzelnen Fälle ist cs jedoch
schon ein gewisser Zufall, wenn mau unter
den Migränemittcln gleich dasjenige heraus-
findet, das sozusagen auf den ersten Hieb die
gewünschte Wirkung bringt. Wie eingangs
aber gesagt, reicht die. medikamentöse Be¬
handlung allein nicht immer aus. Sehr häu¬
fig sogar kann der Erfolg davon abhängig
sein, baß eine entsprechende Umstellung
der  E r n ä h r u n g s f o r m erfolgt. Be¬
sonders bewährt haben sich für solche Fülle
mäßige Etweißmcngen, Salate, Obst, Ge¬
müse und eine sonstige geeignete Kost. Auf
alle Fälle jedoch soll sie salzarm  sein.Un¬
bedingt fernzuhaltcn ist Nikotin.  Auch
Ruhe im Dunkeln hat des öfteren eine gute
Wirkung.

eine kräftige Mahlzeit bekommen. Doch
nen die Eisenbahner, wenn sie wollen, aii»
mitgebrachtes Essen in einem hierfür hx.
stimmten Sonderraum selbst aufwärnim
Trotzdem hat es „Mutter Richter"
leicht, alle Wünsche ihrer Gäste zu erfüllen
Tag und Nacht muß sie auf dem Posten
sein, ist doch in dem „Hotel zwischen den
Schienen" ein unaufhörliches Kommen und
Gehen, das von den Erfordernissen des
Fahrplans bestimmt wird. Die Dialekte aller
deutschen Gaue schwirren durcheinander und
dementsprechend verschieden sind auch ist
kulinarischen Geschmäcker. Doch schließlich
weiß sich der Münchner Heizer mit einem
Berliner Eisbein ebenso zu befreundenn>i«
sein Kölner Kollege mit bayrischen Knödeln
oder der Thüringer Lokomotivführer,nst
einem Hamburger Rundstück.

Die meisten Eisenbahner kennen„Mutter
Richter" seit vielen Jahren und freuen sich
immer wieder auf ihre gute Küche. Dabei ist
das alles umsonst  und die Reichsbahn
ein vorbildlicher Wirt, der seinen Gästen
auch noch zuzahlt. Wer möchte da nicht
lebenslänglich „Dauermieter" im „HM
zwischen den Schienen" sein, das als Insel
der Ruhe mitten im Getriebe des Weltstadt.
Verkehrs den Männern vom Flügelrad lst.
holung und Entspannung schenkt?
Mädchen im Sitzstreiks sind in USA, und
Liegestreik Kanada zu einer wahren W.

demie geworden. Das Neueslr
auf diesem Gebiete ist, einer Reutermeldun-
zufolge, daß vierzehn Schulmädchen in Lon-
don (Ontario! in einen Klassen- Sitzstreil
getreten sind. Ein merkwürdiges Gegenstück
hierzu leisteten sich die Pflegerinnen eine!
Krankenhauses in Cornwall (Ontarios,
die in einen Liegestreik traten und sich Nn
zu viel Arbeit und zu wenig Freizeit k>
klagten.

I >. .1-
Aufklärung

der Braudkatastrophe von Kreuzebra
Nordh ausen,  20. April

Die furchtbare Vrandkatastrophe in dm
Eichsfelddorf Kreuzebra, der mehr als 8i>8t,
bände, darunter drei Wohnhäuser, zu«
Opfer fielen, hat nunmehr ihre AufM,
rung  gefunden. Wie der Oberstaatsantmli
mitteilt , haben die Brandermittlungsbem
ten der Landeskriminalpolizeistelle Erfüll
festgestellt, daß am Ausbruch des Großfemi
ein fünfjähriger Knabe  die Schuld
trägt . Weitere Ermittlungen sind noch I«
Gange.

Su/irrre/ierK«rr--W
Neue Filme in T*— ^_

An dem ergötzlichen Filmlustspiel„Ein Hock-
zeitstraum ", das zurzeit die Palast -Lichi-
spiele  mit dröhnendem Gelächter erfüllt, isl
weniger die Idee als ihre Durchführung originL
Der in derlei Dingen vielbewährte Spielleiki
Erich Engel hatte hinreichend drollige EinM,
um mit Darstellern wie die unverwüstliche Jda
Wüst, Theo Lingen und Heinz Salfner diese»m
falschen und echten Blaublütigen wimmelnde Ti-
schichte zum siegreichen Ende zu führen, siegreich
übrigens auch für die geschäftstüchtige undm!i
dem Hang zum „Exklusiven" ausgestattete Pol'
Nische Schnapsbudenwirtin und Vorübergeheck
russische Fürstin (Jda Wüst) und ihr Töchrerche»,
das Inge List als frisches, natürliches MädelM
Und da sich alles flott und wenn auch mehr oder
minder glaubwürdig, so doch logisch entwickelt
bietet dieser unterhaltsame Film einen ungetrüb¬
ten Genuß.

8, -N. Sclmtt-

Es sind noch zu wenige Jahre verflossen, seil-
dem die besten Deutschen in den Freikorps-Regi¬
mentern ihr Leben in die Bresche warfen für die
Errettung des Vaterlandes vor der bolschewisti¬
schen Sturmflut, als daß wir unbefangenen Blickt
alle jene heroischen Kämpfe überschauen könnten,
In dem Film „Menschen ohne Vater¬
land ", der gegenwärtig im Ufa - Palast  läuft,
wurde der Versuch gemacht, aber— es blieb beim
Versuch. Einzelschicksale sollten herausgegrissen
werden, um einen Gesamteindruck zu bekommen,
doch ist durch das Zuvick an Nebensächlichem die
Handlung unnötig zerrissen worden. Gewiß, der
Film ist reich an guten Bildern, an großartigen,
packenden Eiuzelszenen, aber er geht an demstill¬
sten Inhalt jenes Kampfes vorbei. Die Liebe--
szenen zwischen einschlagenden Granaten und bren¬
nenden Häusern tragen auch nicht gerade W>
bei, diesem Fronterlebnis nach dem Krieg Erst'
zu verleihen. Immerhin vermag der »»gemein
spannende Film, in dem die besten Schauspiel"
Mitwirken, einen Einblick zn geben in jenes dra¬
matische Geschehnis an der Nordostgrenze der
Deutschen Reiches,

/Uveel Osclimckie

Unsere Kurznachrichten
Unter den zahlreichen Künstlern die der FA'

rer anläßlich seines 43. Geburtstages auszcichiist'
besindet sich auch Willy Kleemann,  der er!»
Konzertmeister des Wirkt, StaatstheatcrorchM
und Leiter des Kleemann-Onartetts, der den st»
„Kammervirtiws" erhielt. — Am Samstag,st
2-l. April 1937. erörsnet die Graph 'stl
Sammlung  im Krvnprinzenpalais,
straße 32 in Stuttgart, eine Ausstellung „Ast st'
deutsche Graphik ". Die ausgestellten.»UM'
Platter entstammen z»m größten Teil ew
Sammlung, die vvr kurzem dem Museum'
einem Hainburger Kiinstsreund zn einem um
willkommeneren Geschenk gemacht wurde, stst
Graphische Sammlung sich naturgemäß st' ist»,
geu säst ausschließlich auf württembergische st '"
ler beschränkt. Die Ausstellung dauert st
14 Tage. — Das Stuttgarter Pianetar '"
zeigt bei seinen Filmvorführungen in dwMz,
den Arnolv-Kühnemann-Film der San-m-vi
Prvduktivn, Tokio: „I apan von he»  t e,
japanisches Kulturdokument, von Japaner" I
gestellt



Der Führer und Reichskanzler hat den RellaionS-
lehrer Benedikt Welser  zum Studienrat ernannt.

Der Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs den
Rtboaraphen Wittia  beim Tovoaraphischen Büro
,um Kartoaravben ernannt.

Der Kultministe hat den Reallebrcr Dürr  in
Möckmübl auf eine Rcallehrerstelle an der Wilbelms-
Wreallchule in Stuttaart versetzt.

Lehrerversetzungen
Der Kultminister hat versetzt die Hauvtlchrer

R >, ckenbofer  in Waldtann , Kreis Crailsheim,
Mch Sielminacn , Kreis Stuttgart -Amt ! Holler
in Nufringen, Kreis Hcrrenberg , nach Bissinaen -Enz,
»leis Ludwigsbura : Roth  in Bodnegg, Kreis Na-
mnsburg. »ach Ravensburg, ' Nothfutz  in Bir¬
kenlobe, Kreis Gaildorf , nach Schw. Hall : N u o tz in
Sobenftaukcn, Kreis Gövoinaen , nach Stuttaart und
Bincon  in Diefenbach, Kreis Maulbronn , nach
Merdingen , Kreis Stuttgart -Amt.

gachschuldirektorSchice an der Höheren Fach-
Mile für Feinmechanik in Schwenningen ist mit Ab¬
lauf des Monats Februar Ls. Is . kraft Gesetzes in
beu Ruhestand getreten.

Der Neichsminister der Justiz bat den Nezirksnotar
Eugen Baur  in Owen seinem Ansuchen entspre¬
chend an das Bezirksnotariat Metzingen versetzt.

Der Angestellte Pbilivv Schtemer  beim Landes¬
arbeitsamt Südwestdeutschlanü in Stuttgart wurde
,um Verwaltunasinsvcktor bet diesem Amt ernannt.

Der Angestellte Bruno D eher  beim Landes¬
arbeitsamt Stidwestdentschland in Stuttaart wurde
,mn Bcrwaltunasinsvektor bei diesem Amt ernannt.

Im Bereich des Oberfinanzvrtilldenten Württem¬
berg in Stuttaart wurde ernannt : zum Reaierungs-
rat: Steucrrat Wagner  bet dem Olicrfinan,Präsi¬
denten Württemberg tKatasterbüroi.

Aus dem Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
ist der Bosirat Dr . L a u r m a n n bei der Reichsvost-
direktion zur Reichsvoktdirektion Berlin versetzt wor-
den.

Der LandeHbischof bat die 4. Stadtpfarrstelle in
Backnang dem Pfarrer Ietter  in Hollenbach, Dek.
Künzclsau, übertragen.

Sbftbaueen. ausgepatzt!
Die letzten Tage brachten uns zur selben

Zeit wie im Vorjahre naßkalte Witterung.
Für unsere Obstbänme bedeutet dies eine lang¬
same Entwicklung der Blüte , umsomehr aber
gewinnen Krankheiten und Schädlinge aller
Art Zeit, sich breit zu machen. Vornehmlich
wird der Schorfpilz anftreten . Von den
Schädlingen sind es hauptsächlichder Frost¬
nachtspanner und Apfelblattsauger, welche ihr
Zerstörungswerk treiben, noch ehe die Blüten¬
zeit vorbei ist.

Diese Zeilen sollen dazu dienen, auf die
große Gefahr aufmerksam zu machen, die der
Obstblüte droht und daran erinnern , daß beim
Nachlassen der Niederschläge sofort  mit der
sag. Vorblütenspritzung begonnen werden
muß. Bei spätblühenden Sorten wird dieselbe
zweckmäßig zweimal durchgeführt.

Der Stand unserer Apfelbäume ist ein
schöner, hauptsächlichdie Apfelbäume zeigen
reichen Blütenansatz, ebenso die Süßkirschen.
Soviel an uns liegt, darf aber nichts ver¬
säumt werden, um eine gute Obsternte zu ge¬
währleisten. Praktische Beispiele haben uns
im letzten Jahr gezeigt, daß wir Erfolg oder
Mißerfolg nicht nur dem Witterungscharakter
zuschreiben dürfen, sondern daß wir wesentlich
viel dazu beitragen können, wenn wir die
richtigen Maßnahmen treffen, die Bäume rich¬
tig ernähren und den Kampf gegen Krankheit
und Schädlinge energisch betreiben. Zur Vor¬
blütenspritzung verwenden wir vornehmlich
KupfermittelX- bis einzprozentig unter Zu¬
satz von 0,4^ Bleiarsen. Nähere Auskunft
hierüber erteilen die Gemeindebaumwarte.
Wir dürfen kein Mittel ungenützt lassen, das
die kommende Obsternte begünstigt. Es sollte
nicht Vorkommen, daß heute noch so viele
Leimgürtel anzutreffen sind, wenn wir beden¬
ken, daß an den dort abgelegten Schädlings-
mern sich jetzt die jungen Frostnachtspanner-
Raupen in die Baumkronen begeben, um von
neuem großen Schaden anzurichten. Wie soll
hier eine allgemeine Bekämpfungsmaßnahme
vollen Erfolg bringeil!

Die Gemeindebaumwarte und fortschritt¬
liche Obstbauern mögen es als ihre Pflicht be-
k̂ chten, überall auf die große Bedeutung der
Schädlingsbekämpfung im Obstbau hinzuwei¬
len und so einen Beitrag dazu leisten, daß
uns Heuer ein voller Erfolg im Sinne der
Erzengnngsschlacht beschickten sein wird.

Kreisbaumwart Scheerer.

Führer-Gehurtstagsfeiern in den Sch
Sonntäglich gekleidet und mit Blnmei
kränzt feierten die Allerjüngsten Heuer
mals des Führers Geburtstag in der S
auf weiß gedecktem Tisch zeichnete ihr L

48 und ein großes Haken
^eme , emsige Hündchen setzten 48 '

rote Kerzen auf Zahl
^ ->6' -Dch' iiter stellten sie ein Bild des
< s br sich mit einigen kleinen
^ " EAüch unterhält. Blumenvasen rah
das idyllische Bild ein, gefüllt mit Ve

Schlüsselblumen und Narz
standen zwei große Ke

über und über mit vielen .
^lchwblümchen bedeckt, ein wahrer

teppich. Mächtig stolz war das kleine i
7 ' 5"k seine Ausschmückung und hell st

, kne Augen im Lichtcrschein der t
NErnden Kerzen. Ihr Lehrer erzählte i
uwl Schönes von ihrem Führer . Glän
'vcrzens beteten sie zum lieben Gott um «
und Lchi,k für Führer und Volk:

Herr, schütze unser deutsches Land,
dem Führer , den du uns gesandt,
gib Kraft zu seinem Werke!
Von unserm Volke nimm die Not,
gib Freiheit uns und täglich Brot

und Einigkeit und Stärke!
Noch nicht ganz rein und ausgefeilt, aber um¬
so kräftiger und begeisterter sangen sie zum
Abschluß ihrer Feier das Horst Wessel-Lied.
Diese erste Geburtstagsfeier wird ihnen im¬
mer frisch in Erinnerung bleiben.

Anschließend fand die Flaggenhissung im
Hofe für sämtliche Schüler statt. Die älteren
Jahrgänge sammelten sich darauf zu einer be¬
sonderen, ihrem Alter angepaßten Feier in
den festlich geschmückten Räumen. Nach ein¬
leitendem allgemeinem Gesang trugen Schüler
aller Klassen einige passende Gedichte und
Sprechchöre vor, die Schulleiter zeichneten ein
markantes Bild von der Führerpersönlichkeit
und der staatsmännischen Größe Adolf Hit¬
lers. Sie spornten die Jugend an, diesem
Vorbild nachzueifern und immer so zu han¬
deln, daß der Führer auf all ihr Tun stolz
sein kann. Nach der Feier war schulfrei und
beglückt zog die Jugend nach Hause. Sie be¬
dauerte lebhaft, daß Neuenbürg noch keine
Garnisonstadt ist und sie nicht das erhebende
Bild einer Wehrmachtparade erleben konnte.
Soviel man hört, soll aber am 1. Mai dieser
Wunsch in Erfüllung gehen und eine Abtei¬
lung der kürzlich Eingezogenen eine Parade
vorführen.

Vom Soldatenbund . Am letzten Samstag
fand im Gasthaus zur „Eintracht" ein Kame¬
radschaftsabend  statt . Die geographisch
weit anseinandergezogene Kameradschaft war
trotz des schlechten Wetters an diesem Abend
stark vertreten . Kamerad Maier  dankte
allen anwesenden Kameraden für ihre solda¬
tische Treue zum Bunde. Er teilte mit, daß
es immer noch einige junge Kameraden gäbe,
die erst aus dem Heere , entlassen wurden,
welche den Weg zum Soldatenbund noch nicht
gefunden haben, gleichgültig ob sie Leim Heer,
bei der Marine oder bei der Luftwaffe gedient
haben. Diese Kameraden sollten nur einmal
an einem Kameradschaftsabend teilnehmen
und dann können sie entscheiden, ob sie sich
von der Soldatengemeinschaft ausschließen
wollen oder nicht und ob sie sich dann der
Mitarbeit entziehen wollen, die wir für un¬
seren Führer , für unser Volk und für unser
Vaterland leisten. Nach dem geschäftlichen Teil
wurden Soldatenlieder gesungen. Erlebnisse
während der längeren oder kürzeren Dienstzeit
wurden lebhaft ausgetauscht. Jeder Kamerad
ging mit dem Bewußtsein nach Hause, einen
recht schönen Abend mit seinen Kameraden
verbracht zu haben. -r.

89. Geburtstag . Unserer Volksgenossin
Mina Walter  ist es vergönnt , heute ihren
89. Geburtstag zu begehen. Die hochbetagte
Frau , die zu den ältesten Einwohnern der
Kreisstadt zählt, war viele Jahre als Wäsche¬
rin tätig . Seit einem Vierteljahr inuß sie
leider das Bett hüten.

t/s/'

Wildbaö im Flaggcnschmuck des 2«. April.
Ganz Wildbad prangte zu des Führers und
Reichskanzlers Geburtstag im prächtigsten
Flaggenschmuck. Selbst in schmalen Gassen
und Winkeln wehen bei „Führerwetter " die
Hqkenkreuzfahnen; auch dort jetzt, wo früher
nur schwarz-weiß-rot oder schwarz-weiß her¬
ausgesteckt worden ist. Große Hotels zeigen
bis zu sechs Hakenkreuzfahnen an ein und
demselben Haus . Schon um 6 Uhr des Mor¬
gens konnte man Fahnen ans Dachluken und
an Balkonen sehen. Doch um 8 Uhr früh
waren es Hunderte, Aberhunderte. In den
Schulen fiel der Nachmittagsunterricht aus.
Die Behörden hatten Sonntagsdienst . Viele
Einwohner, junge und alte, haben ausgiebig
den Uebertragnngen ans Berlin am Radio
gelauscht, viel länger, wie an gewöhnlichen
Vormittagen.

Abends fand in der Neuen Trinkhalle eine
Feier statt. Dieser Raum , der sich für der¬
artige Feiern besser eignet als die nüchterne
Turnhalle , war stimmungsvoll geschmückt.
Vom Podium , inmitten von Lorbeerbäumen,
Blumen und Fahnen, grüßte die Büste des
Führers . Die PL -Kapelle unter Leitung von
Engen Armbrust  eröffnete die Feier mit
einem dem Abend angepaßten Musikstück.
Dann kam die Jugend zu Wort ; HI und
BdM stellten Einzelsprecher und sangen ge¬
meinsam ihre Lieder. Hierauf folgte die Ueber-
tragung vom Königlichen Platz aus der
Hauptstadt der Bewegung: München. Orts¬
gruppenleiter Vollmer  würdigte in einer
Ansprache die Bedeutung des Tages. Er wies
darauf hin, daß unsere Feierstunden dazu die¬
nen sollen, das Leben des Führers nachzu¬
leben. Seine eindrucksvollen Worte klangen in
einem Trenegelöbnis zum Führer aus . Die
gemeinschaftlich gesungenen Nationallieder be¬
endigten die Feierstunde, die von allen For¬
mationen und vielen Volksgenossen besucht
war . Ilntcr den Klängen des Badenweiler
Marsches leerte sich die Halle; die einzelnen
Gliederungen marschierten, wie sic o^ mnmen
waren, geschlossen wieder ab.

dieAM»
Sprollenhaus , 21. April . Die Zelle Sprol-

lenhaus-Nonnenmiß der Ortsgruppe Wildbad
hielt am 48. Geburtstage des Führers im
„Grünen Baum " zu Nonnenmiß einen Kame¬
radschaftsabend ab, der einen überaus großen
Besuch zu verzeichnen hatte. Der Zellenleiter,
Pg . Dr . Josenhans,  betonte hauptsächlich
in seiner Ansprache, daß unser Führer es ge¬
wesen ist, der unserem Vaterlande wieder
seine Ehre und Freiheit gab und dessen ein¬
zige Sorge Deutschland heiße. Der Gesang¬
verein umrahmte den Abend mit einigen
schönen Männerchören. Gemeinsam gesungene
Lieder aus der Kampfzeit erklangen in frischer
Weise. Im Laufe des Abends ergriff der Zel¬
lenleiter nochmals das Wort , um für das
Zustandekommen einer Musikkapelle zu wer¬
ben. Die Worte fielen auf fruchtbaren Boden
und es ist damit zu rechnen, daß hier bald eine
Kapelle sein wird. Ferner wies der Zellen¬
leiter noch darauf hin, daß die Werbung für
die NS -Volkswohlfahrt erfreuliche Fortschritte
gemacht hätte, so Laß die Zelle 7 an der Spitze
der Ortsgruppe stehe. Es könne und müsse
aber trotzdem noch mancher Volksgenosse sein
Opfer der NSV bringen ! Mit einem drei¬
fachen Siegheil auf unseren geliebten Führer
und mit dem Singen der Nationallieder
schloß der außerordentlich harmonisch verlau¬
fene Kameradschaftsabend.

Li!»-'

Führers Geburtstag. Die Partei und ihre
Gliederungen fanden sich im „Bahnhof" zur
Geburtstagsfeier des Führers zusammen.
Nach dem Fahneneinmarsch erklang das
Gruppenlied der SA -GruPPe Südwest, wo¬
rauf Pg . Gietl  verschiedene Gedichte wir¬
kungsvoll zum Vortrag brachte. Pg . Di-
zenta  entwarf ein Lebensbild des Führers
und erinnerte u. a. daran , wie dankbar wir
sein können, daß die Vorsehung uns einen
Adolf Hitler geschenkt hat. In feierlicher
Weise klang sodann der vom Musikzug Her-
renalb mit Mnsikvorträgen umrahmte Abend
ans.

Bestandene Meisterprüfung. Vor der
HandwerkskammerReutlingen hat der Elek-
trogehilfe Fritz Oesterle  die Meisterprüfung
mit Erfolg bestanden. Dem Jungmeister un¬
seren Glückwunsch!

Von der Freiw. Feuerwehr. Am letzten
Samstag hielt die Freiw. Feuerwehr im An¬
schluß an eine Schulübung ihre Hauptver¬
sammlung ab. Der Führer der Wehr, Ober¬
brandmeister Burkhardt,  begrüßte die
Kameradschaft und erstattete Bericht über die
Tätigkeit der Wehr während des abgelaufenen
Geschäftsjahres. Demzufolge fand eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung statt und tagte
der Führerrat in fünf Sitzungen. Der Motor-
Löschzug hatte 12 und der Halblöschzug 10
Hebungen. Außerdem fand eine Besichtigung
durch den Landesbranddirektor Oberbaurat
Zimmermann statt. Sodann gab Schrist - und
Kassenwart Eitel  die Jahresabrechnung be¬
kannt. Diese und der vom Führer der Wehr
vorgctragene Haushaltsvoranschlag wurden
von der Versammlung ohne Erläuterung an¬
genommen. Für 1937 wurden vorgesehen die
Beschickung des Kreisfeuerwehrtages in Lof¬
fenau und die Teilnahme an der Jubiläums¬
feier der Freiw. Feuerwehr Bad Liebenzell.
Besprochen wurde noch die Frage der Be¬
schaffung eines Kraftwagens zum Transport
der Schläuche, Kleinmotorspritze und der Be¬
dienungsmannschaft dazu. Nachdem noch Bür¬
germeister Hermann  über Sinn und Zweck,
der den Feuerwehren im nationalsozialistischen
Staat znkommt, gesprochen und der Feuer¬
wehr für ihre Leistungen mit der Aufforde¬
rung gedankt hatte, ihr auch künftig die Treue
und Opferbereitschaft zu halten, schloß der
Führer der Wehr die Versammlung. -

Höfen a. Enz, 21. April . Am gestrigen Ge¬
burtstag des Führers zeigte unser Dorf schon
in aller Frühe reichen Flaggenschmuck. Die
Deutsche Volksschule hielt um 9 Uhr eine ge¬
meinsame Geburtstagsfeier im Schulhanse.
Die Parteigenossen und Formationen versam¬
melten sich abends im reichgeschmückten Saal
zum „Ochsen", um des Führers an seinem 48.
Geburtstage in dankbarer Freude zu gedenken.
Nach dem Fahnenaufmarsch brachte Orts¬
gruppenleiter LemPPenau  dem Führer die
Glückwünsche der Erschienenen zum Ausdruck
und stellte ein Wort des Führers als Leitwort
über den Abend: Wir glauben an die Freiheit,
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Ortsgruppe Neuenbürg. Die Beitragsmar¬
ken für April bitte ich bis spätestens 24. ü M
abzuholen.

I psrlei -lkmtei- mit I
f ««enl

DAF -Berlag, KreisvertriebssteLe Neuen¬
bürg. Bote. Bieejahresplan. Die Dienststellen
der Partei , Behörden und Betriebe werden
gebeten, die im Umlauf sich befindliche Be-
stell-Liste ans die Zeitschrift „Der Vierjahres¬
plan" doch schnellstens in Umlauf bringen zu
wollen, damit in der Belieferung dieser keine
unnötige Verzögerung eintritt.

Hehschmidt, Kreisvertriebsstellenleiter.
NS -Frauenschaft Neucnbürg-WalSrennach.

— Deutsches Frauenwerk. Alle diejenigen, die
am 2. oder 6. Mai zur Ausstellung nach
Stuttgart fahren wollen, melden sich sofort
bei ihrer Blockwartin. Die Gymnastik wird
vorläufig Freitags abgehalten 20.15 Uhr in
der Turnhalle , erstmals am 23. 4. 37.

NS -Fraucnschaft Dobel. Donnerstag den
22. April , 20 Uhr, Heimabend. Erscheinen ist
Pflicht. U. a . Singstunde auf die Maifeier.

Die Ortsfrauenscha?tsr°iterin

«tkrakl«iureft Greuels"
»sllt mH:

KdF. Betricbswanoern am 2. wtai 1937.
Alle Betriebswanderwarte werden ersucht, so¬
fort mit den Vorbereitungen sür den Tag des
Betriebswanderns zu beginnen und alles da¬
ran zu setzen, daß an diesem Tage wirklich
jeder Betrieb eine Betriebswanderung durch¬
führt . Die Vorbereitung und Durchführung
der Betriebswanderung liegt in den Händen
des Betriebswanderwarts , der sich mit dem
Betriebszellen-OLmann bzw. mit dem Be¬
triebsführer ins Einvernehmen setzen muß.
Bis 5. Mai 1937 ist an die Kreisdienststelle zu
melden, ob und wohin die Betriebswandernng
durchgeführt wurde. Kreiswart

I II/.. zV-, »E .M. j
NSDAP , Deutsches Jungvolk in der HI,

Stamm 1/126, Neuenbürg. Jeder Fähnlein¬
führer hat mir sofort zu melden, wieviel pro«
zentig er den Jahrgang 1927 in seinem Fähn¬
lein erfaßt hat .-'
Der Führer des Stammes 1/126. Neuenbürg.

an die Größe und Ewigkeit unseres Volkes.
Der Glaube kann Berge versetzen und Völker
befreien und wieder emporführen, ob sie auch
noch so tief gedemütigt gewesen seien. Pg.
Pfarrer Schäffer  zeichnete in seiner ein¬
drucksvollen Festansprache Bilder aus dem
Leben des Führers : Kampf in der Jugend,
Kampf im Weltkrieg, Kampf in der System¬
zeit; aber ebenso in jedem dieser Zeitabschnitte
zäher Wille und Ausdauer bis zur Erreichung
des Zieles. Trotzdem ist er der einfache, be¬
scheidene, anspruchslose Mensch geblieben und
das höchste Vorbild sür uns geworden nach
dem Grundsatz: „Nichts sür sich selbst, alles
für das Volk!" Wir wollen ihm deshalb in
unbegrenzter Liebe, Dankbarkeit und Ver¬
trauen treue Gefolgschaft leisten. Frauen¬
schaft, HI , BdM undHJ -Orchester gestalteten
den Abend mit aus zu einer Feier im Sinne
des Führers.

Me wir- -as Wetter?
Wcücrberlchl des RclchswcucrdiciislkS

AuSaabeort Stutiaait — Ausaabczcit Sl .M ttbr

21/lvrll IM.8UI»
orktiscke

.NsIUukt'

/Vieeierlusi

l-s-sw

Südwestdeutschland befindet sich weiter im
Bereich der kühlen Meresluft, die bei lebhaften
westlichen Winden weiter Regenschauer und
stellenweise sogar leichtere Gewitter bringt.
Morgen wird dann eine Beruhigung der Wet¬
terlage eintreten. Es ist aber vorerst noch un¬
wahrscheinlich, daß diese Beruhigung der Wet-
ick.lage von längerer Dauer sein wird.

Voraussichtl'che Witterung für Freitag:
Weiter unbeständig bei wechselnder Bewölkung.

! Tagsüber ansteigende Temperaturen.



W » Wlilll « jW kinirit« so „kg. ttinttev 20 psg

Amtsgericht Neuenbürg»
Eintragungen in daS VcrcinsroMer : neu

am 23. 12. 193«:
Freiwillige Feuerwehr Grimbach . Sitz : Grimbach,
Freiwillige Feuerwehr Conweiler , Sitz : Conweiler,
Freiwillige Feuerwehr Schivarzenberg , Sitz : Schivarzenberg,
Freiwillige Feuerwehr Schömberg , Sitz : Schömberg,
Freiwillige Feuerwehr Neusatz, Sitz : Neusatz.
Freiwillige Feuerwehr Loffenau , Sitz : Loffenau,
Freiwillige Feuerwehr Jgelsloch , Sitz : Jgelsloch,
Freiwillige Feuerwehr Unterlengenhardt , Sitz : Unterlengen¬

hardt,
Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg , Sitz : Neuenbürg;

am 21. Januar 1937:
Freiwillige Feuerwehr Beinbcrg , Sitz : Weinberg,
Freiwillige Feuerwehr Schwann , Sitz : Schivann.
Freiwillige Feuerwehr Dennach , Sitz : Dennach,
Freiwillige Feuerwehr Ottenhausen , Sitz : Ottenhausen,
Freiwillige Feuerwehr Gräfenhauseu -Oüernhauseu , Sitz:

Grafen Hausen,
Freiwillige Feuerwehr Bcrubach , Sitz : Bernbach,
Freiwillige Feuerwehr Arnbach , Sitz Arnbach,
Freiwillige Feuerwehr Langenbrand , Sitz : Laugenbrand,
Freiwillige Feuerwehr Höfen/Enz , Sitz : HöfenEnz,
Freiwillige Feuerwehr Wildbad , Sitz : Wildbad,
Freiwillige Feuerwehr Niebelsbach , Sitz Niebelsbach.
Freiwillige Feuerwehr Waldrennach , Sitz : Waldrennach,
Freiwillige Feuerwehr Feldrennach , Sitz : Feldrennach,
Freiwillige Feuerwehr Kapfenhardt , Sitz : Kapfenhardt,
Freiwillige Feuerwehr Bieselsherg , Sitz : Bieselsberg:

am 9. Februar 1937:
Freiwillige Feuerwehr Oberlengenhardt , Sitz : Oberlengen¬

hardt;
^ am 1«. Februar 1937:
Freiwillige Feuerwehr Rotensol , Sitz : Rotensol,
Freiwillige Feuerwehr Dobel , Sitz : Dobel,
Freiwillige Feuerwehr Birkenfeld , Sitz : Birkenfeld:

am 2V. April 1937:
Freiwillige Feuerwehr Euzklösterle , Sitz : Enzklösterle,
Freiwillige Feuerwehr Calmbach , Sitz : Calmbach,
Freiwillige Feuerwehr Salmbach , Sitz : Salmbach,
Freiwillige Feuerwehr Engelsbrand , Sitz : Engelsbrand,
Freiwillige Feuerwehr Herrenalb , Sitz : Herrenalb,
Freiwillige Feuerwehr Maisenbach -Zainen , Sitz : Maisenbach.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister , Abt . f. Einzelfirmen,

bei der Firma Friedrich Eiermann,  Nährmittelfabrik in
Birkenfeld (Württ .), früher in Pforzheim , Sitz : Birkenfeld
(Württ .),

am 20. April 1937: Die Firma ist mit allen Aktiven und
Passiven auf Hans Kirchmaher , Fabrikant in Berghausen bei
Durlach übergegangen . Derselbe führt das Geschäft unter
unveränderter Firma weiter . Die Haftung des 8 25 HGB ist
ausgeschlossen.
- „am 21. April 1937: Die Firma ist mit allen Aktiven und
Passiven auf Karl Feneberg , Kaufmann in Stuttgart , über-
gsgangen . Derselbe führt das Geschäft unter unveränderter
Firma weiter . Die Haftung des 8 25 HGB ist ausgeschlossen.

Stadtpflege Neuenbürg.

Vuchenbrennholz.
. Montag . 28. April 1937. abends 6 Uhr. werdenlm Rathaus

so Raimoeler Scheit-, KsiiMl-M Knorrholz
aus der Abt. 6 oberer Hummelrain versteigert.

Feeirviv. Feuerwehr Neuenbürg
- e. D. -

Am Samstag den 24. April 1937, um 18 Uhr
3V Mtn. findet eine

Osi «S1 » - Ustrung
Der Führer der Wehr.

Stadtgemeinde Wildbad 1. Schm.Steuer-Einzug.
Die Grund -, Gebäude -, Gebändeentschuldnngs - und Ge¬

werbesteuern für Monat April 1937 werden am
Freitag den 23. April 1937

^ vormittags 10—12 Uhr und nachmittags 2—5 Uhr
un Lltzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Wildbad, den  21 . April 1937. Stadtkaffe.

Win izsstirsn uris , Vsowgiatttsri , swooncksri urici Lskslintsri m tmsspsp
Ssmsws cisri 24 . / p̂nil 1937 stattfmcksncksr,

in 633 63Stti308 r . „l_öwsn " in Soiiämbkug  spktmckÜLlrsi smrulscksri,
mit 6sn Vitts , ttiss 3>s psosöniislis Vinlsttung snnsttmsn rni vvoiisn.

SskmSIsIs « SN » « Sn «t » i-
Vkuliingsn Zstiämbsr 'g/dlsusnbüog
^NNS LsnIsslD IVIsIsni » 8 » nt » ertH

Ssttämbsl -g Sottömbsl -g

Kirsttiistts Dosuung 1V- Utt?

ZwaW-BllfteizttU
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlungv«.
steigert am Freitag , 23. AM
1937, vormitt. 10 Uhr, in
renal- :

1 Büffet
1 Schreibtisch
l Sofa
1 Kasten.

Zusammenkunft beim Rathaus,
Gerichtsvollzieherftelle

Wildbad.

S/2Z Rrlkk
Cabriolet

Zweisitzer mit zwei Notsitzen, steng.
pflichtig, maschinell in gutemZ».
stand, billig zu verkaufen. Auch
für Anhänger-Betrieb geeignet

Liebhaber wollen sich unter Ni,
433 im Verlag ds. Blattes melden

Stadt Wildbad.

Velr. Wasserversorgung.
In der Nacht vom 22. auf 23. April 1937 wird wegen

KeiniguugSarbeilen
das gesamte Rohrnetz in der Zeit von 23 Uhr bis 4 Uhr gesperrt.

Wildbad, den 22. April 1937.
Stadtbauamt Wildbad.

Gemeinde Birkenfeld . ,

Bekanntmachung.
Bank Oberamtsarzt ist die öffentliche Impfung für die hie¬

sige Gemeinde auf Dienstag den 27. April 1937, nachmittags
4 Uhr , in der Schule bestimmt worden . Auf die am Rathaus
angeschlagene Bekanntmachung wird hingewiesen.

Die Eltern , Pflegeeltern , Vormünder und sonstige Ver¬
treter der erstmals Jmpfpflichtigen , das sind sämtliche im
Kalenderjahr 1930 gehorenen und hier lebenden Kinder , wer¬
den aufgefovdert , sofort auf der Polizeiwache zu « scheinen
zwecks nnterschriftlicher Eröffnung der Vorladung zur
Impfung.

Birkenfeld, den 21. April 1937.
Bürgermeister Dr . Stet  mle.

kurveceine.V. Herrenalb
Am Mittwoch den 28. April 1937, IS Uhr

Generas-Versammlung
im Rathaussaal

zu welcher die Mitglieder hiermit eingeladen werden.
Tagesordnung: I. Bericht über 1938. 2. Etat 1937. 3. Verschiedenes.

Etwaige Anträge wollen bis Montag den 23. April 1937 im
Verkehrsbüro zwischen9 und 12 Uhr vormittags schriftlich eingercicht
werden. Der Vorsitzende.

kieLenluilr 'eiien
38X7 40X8 42X9 36X8 40X9

laukenck preiswert sbrugeben

Llltovömertlliig Miiigen iM«, M«
u.

Jung -Volk-Mützen
und -Hosen eingetroffen

/?«/cdsss/re/sr Ltnttpsrt
Donnerstag . 22. April 22.00  Zeitangabe . Nachrichten, N .80  Nachtmusik

Wetter- und Svortbertcht 21 .V0—2.0VNachtkouzcrt

I

s.oo pboral
Zeitangabe. Wetterbericht
GnmnastikI

6.80  Frnhkonzert
7.00—7.10  Frnhnachrichten
8.00  Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht. Bauernfunk
Gumnaftik II

8.30  Ohne Sorge « seder
Morgen

0.30 ..Seltsame Landschaft"
9.45  Sendevause

10.00  Bolksliedsinge«
10.80  Sendepause
11.80 „ffür dick, Bauert"12.00 ..Mnkik kiir alle"
13.00  Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 „Musik stir alle"
14.00 „Allerlei vo» Zwei bisDrei"
15.00  Sendevause
18.00  Musik am Nachmittag
18.50 „Glückwunsch au Kinder¬reiche"
17.00 „Lob des gute« Haus¬standes"
17.30  Kleine Stücke kür Gitarreund Klavier
17.45 „Der Wechsel"
18.00  Blasmusik
19.00  Berübmte Orchester <IVs
20.00  Nachrichtendienst
20.10 „Schön ist das Solbatcu-leben"
21.00 „Deutsche Weltschau"

Die soziale ff reibest derNation
'5  Nliutümuö —-Rbstljmus!

22.30  ÜutcrhaltuugSmusik24.00—2.00  Nachtmusik

Freitag, 23. April
k.vv

0.30
7.00
8.00

8.30  ?
9.3010.00

10.30
10.45
11.15
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
14.80
15.00
18.00
17.30
18 .M
18.80
19.00
20.00
20.10
21.00
22.00

ffboral
Zeitangabe, WetterberichtGumnaftikI
ffrübkouiiert
- 7.10  ffrllhnachrichtcn
Wasscrstandsmeldnngcn
Wetterbericht. Bauern?««!
Gnmnastik II
ffrober Klaus zur
Arb-itsvauseSendevause
Deutsche Seegeltung:
„DaS Schiss und kein
Weg"
Di- Himalaia-ErveditivnlvZ«
Sendepause
„Pakete wauderu"
„Ttür dich, Bauer!"
Mittagskonrcrt
Zeitanaabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittaqskonzcrt
Ävuiikalüches Allerlei
„Der Schatz im Dorsteich"Sendevause
Musik am Nachmittag„Rätsel Bazillus-Konzert
8. Offenes Liedersiuaen
„Stuttaart spielt aus"
Nachrichtendienst
„Schwankende Gestalte»"
„Dark Ich bitten?"
Zeitangabe, Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

Samstag , 24. April
S.vv Choral

Zeitangabe, WetterberichtGumuaftikI
8.30  ffritbkonzert
7.00- 7.10  Frühnachrichten
8.00  Wasserstandsmeldnngeu

Wetterbericht, Bauernkuuk
Gumnastik II

8.30  Musik am Morgen
9.30  Sendevause

10.00 „Der beste Orden , den Ich
weib. ist eine Hand voll
Schwiele«"

10.30  Sendevause
11.15 „ffür dich. Bauer !"
12.00  Mittagskouzert
13.00  Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei vou Zwei bis

Drei" ^
15.00  Rudolf B -rthsl»
15.45  Ruf der Jugend!

Paroleausgabe der HI.
für die 18. Woche

16.00 „ffrober ffuuk für alt
und iuua

18.00 „Toubericht der Woche"
18.30  Lncienue Bauer singt
18.45 „Erzengunasschlacht"
19.00  Wunschkonzert
20.00  Nachrichtendienst
20.10  Alles um Liebe !!l
22.00  Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Svortbertcht
22.30  Tauzmulik
24.00—2.00  Nachtkouzert

nrxov.
Kameradschaft
Neuenbürg

Den verehrten Mit-
glied. zur Kenntnis¬
nahme, daß unser lb.Kamerad

Fritz Kien
Neuenbürg, unerwartet rasch von
ins geschieden ist. Die Beerdigung

findet am Donnerstag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhaus aus statt
llm vollzählige Beteiligung wird
gebeten. Zusammenkunft st,3 Uhr
im „Felsenkeller".

Turnverein
Neuenbürg.
Von morgen ab sind

folgendermaßen sestgelegi:
Freitag : Frauenm. NS -Frauen-

schast;
Dienstag: Turner, Jugend und

Männer;
Donnerstag: Turnerinnen mit

B »M.
Je von 8—lO Uhr.

Birkenseld
Junge, neumeikige

zu verkaufen.
Kirchmeg 3K.

Conweiler,  cken 22. /chrii 1937.
Voelsr - Nnrvig « .

Oer llerr über Leben mul Dock bst meine innigst-
Aeliedte, treusorgencke Lrsu, Schwägerin unck Dante

Ustdsrins Visedsr
ged . krdrotd

nsck längerem, mit groöer Oeckulck ertrsZenem Leicken
im / Îter von 68 ssbren in ckie llwigkeit sdgeruken.

in tiekem Leick:
llarl Visedsr , KirckenpkieZer, mit ^ nZebörixen.

Leerckixung: 8smsts§, 24. ^ pril, nscbmittsgs '/,3 Okr.

Führer und llolk
-tcko///////sv ffa/ um rka»//srr «/er I/o/kso
«/s-̂ ämp// . 3s/n />vosramm war un-
ock-ms/«/-s/^o/ / /-er/ . äs/ns Necken ri's/sn
2ur 4 r/ >sr7. Zerns /kr/ckkre/r rir«/i/vorüLsr-
sn cksn ÜLs/n ckerLsr/unckcksr/ckenrc^sn.
Osr I7o//c /-orc/i/e ou/ , u-rcksrrpr-sckr,
we/n'/s Z-ck« . . . unck evAsö -/«/-. ckann
ckockr rsrnem / u/rrer. Ors «/rii/7sn unck
/ckernen //rr/orr7csr in ckov U/s// waren
/anLS^sr/r/srrr -or Lr,/sunsn .Z/oHoLsn
sr«/i wrscksr sr/ro// unck rucken nockr rn/sk-
/-S-sn/sn l/ers/srck-en unck Nr/:/ckrunsen.
4 n ckar tVackir/ckssenckscksn/csn rro nr</>/.
Saran , ckoS4 cko// /////er ckrs Lenckung-
rsrnsr I/o/ke, sr/u/Zen /-r/ck- ckaN rsrne
S 's/»s ckar//err ckes l/o//cer errcki/o/i,,.
unck trsAen/rsös / anck.
/n ck/ersn U/or/en komm/ Zr'nn unck/n-

, /-a// cker«/roFsn,,/S ." -Zoncksrau»- aö»

Das Deutschland

rum 4 u»ckru«k.
k/m/ans Ler/sn Ü/>sr L00 Lr'/cke»
/ ûr K/ck. uLera/ / sr/rä///r «k.

v»8keimMstt „üök k-lixtülkl'
muss «Isi » » ISnLlisis Oss « In j « «lsr

^smIIIs » « In unLl dlsldsnl

Auf 1. Mai empfehle ich

blMArbeitMziige
in allen Größen und Preislagen.

Macke daraus aufmerksam, daß
ich zur Entgegennahmev Bedarfs¬
deckungsscheinen für Ehestands¬
darlehen und Kinderbeihilfen be¬
rechtigt bin.
Silo Wiicß. Höfen a. E.,

Telefon 38.
Calmbach.

Schöne sommerliche

ZZjWll-MHMW
mit Zubehör ausI. Juni oder später
für 28 Mk. monatlich zu vermieten
(Neubau).
Fritz Grammel. Haupistr. 118.

ZEinfamilienhausg
ffi» Herrenalb, das sich aiss
WFerienhaus eignet, mit 4 Zim-
' mern, großem Garten, in staub- A

5 freier Lage mit schöner Aussicht,
- gegen(Barzahlung zu kaufen
- gesucht. Angebote unt.Nr .5386H
an die Enztäler-Geschüstsstelle.

Obernhausen

Eine Wie Kalbi«
40 Wochen trächtig, ist zu ver¬
kaufen. Haus Nr . 2.

Serviette»
mit und ohne Druck

C. Meeh'sche Buchhand'« t
Schulentlassenes, ehrliches

sllc alle vorkommenden Arbeitc»
im Geschäft per 3. Mai gesucht

Offerten mit GehaltsanspriW
erbeten an

Fa. Alexander Schmidt,
Oberstein (Recheŝ ,

wenn KlblllSSä .. !̂
bslsain verwevcketwiraZa
ick sn meinen alten rio
kullböckeogelebev.ick
sieeiokacbckamiteiliu.sco
stack sie nickt mebr ruu
sonckera straklea in K-e
mskig scküner Korbeu.ve
lickem Olaar. llickeÄ-̂
makagoal oäer vubbrsu
siackckiekräitigea?srbeas°°

MUbLü: Lbeilisra-Vkoserle
ff.klavvvtt. Lvotb. „

Vslmbscli: vrogerte lUbert
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